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KL L3l. Sonntag den 3 Oktober 1897. XV. Iahrg.

Erntedankfest.
Die preußische Landeskirche feiert an 

diesem Sonntage das Erntedankfest. Was 
auf den Aeckern in Halmen stand, ist einge­
bracht; nur was in  der Erde ist, ist noch 
nicht in die Scheunen und Keller geborgen. 
Der Ernte Mühe war schwer, der Ertrag 
blieb hier und da hinter den Erwartungen 
zurück. Hoffnung weckend, leuchteten im Lenze 
die dichten Saaten; wenn der Sommer ge­
halten hätte, was er versprach, wäre es ein 
gutes, gesegnetes Jah r geworden.

Als aber die Halme die fruchtschweren 
Häupter neigten und nach dem reifenden 
Strahle der Sonne verlangten, da thürmten 
Wolkenwände sich am Himmel empor, und es 
regnete ohne Unterlaß. Das Naß sickerte 
durch die Furchen und ließ die Früchte 
faulen; es drang durch die Garben, die nun 
nicht in die schützenden Scheunen gebracht 
werden konnten. Und wenn die ersehnte 
Sonne einen kurzen Blick durch die Wolken- 
spalten Herme hersandte, dann lagerte heiße 
Glut auf den Feldern, sodaß die Aehren 
auswuchsen und die Gottesgabe verdarb. 
So wurde durch den Regen manche Hoffnung 
vernichtet.

Am schwersten getroffen wurden die Ge­
genden, wo die Regengüsse Bäche und Flüsse 
aus den Ufern treten ließen. Hier sind nicht 
nur die Früchte des Feldes von den Fluten 
hinweggespült, sondern mit ihnen der Nähr­
boden; weite Landstriche sind auf Jahre 
hinaus zu einer Wüste geworden, ihre Be­
wohner auf Hilfe angewiesen.

Hat somit das vergangene Erntejahr 
manchen Wunsch unerfüllt gelassen, manche 
Hoffnung vernichtet, so hat es doch auch 
manche Sorge von dem bangen Herzen ge­
nommen. Und wenn trotzdem der Sorgen 
viele noch unser Auge trübe und unser Herz 
ängstlich machen, so weiß Gott, warum er sie 
uns auferlegt hat; er wird sie tragen helfen 
mit seiner starken Hand. Wir sind der Zu­
versicht, daß Gott es gut meint, wenn wir 
auch seine Gedanken nicht begreifen können. 
Er hat es auch in diesem Jahre gut gemeint.

Im  großen und ganzen ist die Ernte be­
friedigend ausgefallen. Trotz allen Bangens 
und Verlangens, allen Klagens und Fragens 
ist Grund zum Danken genug. Und darum

sollen sich am Erntedankfeste unsere Herzen 
emporheben zu dem Geber aller Gaben, zum 
Dank und Preis. Ist hier und da auch 
karger der festliche Schmuck, gedrückt die 
festliche Stimmung, gedämpft die festliche 
Freude: der Erntekranz soll doch gewunden, 
das Erntedankfest doch gefeiert werden.

Manöver gegen die Flotten- 
Vermehrung.

In  der jüngsten Zeit sind wieder allerlei 
Mittheilungen in Sachen der zu gewärti­
genden Erhöhung unserer maritimen Wehr­
kraft durch die Presse gegangen, ohne daß 
genau ersichtlich war, wie weit sich diese 
Angaben auf korrekte Informationen aus den 
zuständigen Marinekreisen stützten. Uns 
scheint, daß mit solchen Darlegungen eher 
Schaden als Nutzen gestiftet wird und daß 
es, wenn die Marine-Verwaltung schon jetzt 
über ihre Pläne sprechen will, besser wäre, 
dies geschähe in irgend einer völlig be­
glaubigten Form. Ungewisse Aeußerungen 
sind der radikalen Gegnerschaft gegen jedwede 
Flottenverstärkung nur gar zu willkommen. 
Denn aus ihnen lassen sich wieder die „ufer­
losen" Projekte ableiten; und noch ehe 
näheres über die Forderungen bekannt ge­
worden, ist ein gut Theil der Bevölkerung 
bereits mit Grauen erfüllt, wenn das Wort 
„Flotte" nur genannt wird. Einem Theil 
unseres Volkes, und gerade dem, der auf 
jenes Graulichmachen am leichtesten reagirt, 
ist leider der Horizont gar zu eng gesteckt. 
Daß auf fernen Meeren deutsche Interessen 
unter Umständen durch Erscheinen deutscher 
Kriegsschiffe zu schützen sind und daß, wenn 
es — wie jetzt wieder in Guatemala — 
darauf ankommt, schnell die deutsche Flagge 
zu zeigen, meist kein Kriegsfahrzeug zur Ver­
fügung ist, das begreift der Fortschrittsphi­
lister natürlich nicht. Es ist deshalb leicht 
und billig, ihn von jedwedem Flottenplan 
abzuschrecken.

Ein besonders drastisches Mittel hat dieser 
Tage ein freisinniges Blatt angewendet. 
Es kalkulirte so: Wir müssen dem Volke ein­
reden, daß ihm auf Kosten der Flotten- 
Verstärkung ein besonders beliebtes Genuß- 
mittel vertheuert werden soll. Und was ist

da wohl passender als das Bier. Giebt es 
doch taufende von löblichen Biertrinkern, 
die da meinen, wenn ich eine Flottener- 
höhung damit bezahlen soll, daß ich für den 
Seidel Bier einen oder zwei Pfennige mehr 
geben muß, so mag die Marine bleiben, wie 
sie ist, ich will mir mein Bier nicht ver- 
theuern lassen." Diesen Edlen muß Angst 
vor den maritimen Plänen gemacht werden. 
Also schnell eine Erhöhung der Brausteuer 
erfunden, die ja auf den Konsumenten rück- 
wirken muß. Und so erschien denn in der 
vortrefflichen „Voss. Ztg." die Ankündigung, 
Preußen bezw. die zur norddeutschen Brau- 
steuer-Gemeinschaft vereinigten Bundesstaaten 
planten eine Verdreifachung der Brausteuer. 
Irgend ein Bundesstaat hat irgend eine An­
frage an die Brauereien seines Gebietes er­
lassen ; und hierauf ward die freisinnige Er­
findung aufgebaut. Jeder Einsichtige mußte 
sich sofort sagen, daß eine Verdreifachung 
jener Steuer einen Betrag ergeben würde, 
der die zunächst für Marinezwecke zu ver­
langenden Summen bei weitem übertreffen 
müßte. Und jeder Kundige mußte einsehen, 
daß die Regierung die sehr populäre Forderung 
unserer Flotten-Verstärkung nicht ohne Noth 
durch die eben so unpopuläre Einführung 
einer verdreifachten Brausteuer paralysiren 
würde. Es ist denn auch von offiziöser Seite 
auf das strengste versichert worden, daß man 
für Marinezwccke weder an die Erhöhung 
der Brausteuer, noch überhaupt an welche 
neue Steuer dächte, daß vielmehr die für die 
Marine zu bewilligenden Mittel so beschaffen 
wären, daß sie nach Lage der Finanzen im 
Reiche und in Preußen ohne Schwierig­
keit beschafft werden könnten. Gleichwohl 
dürfte die freisinnige Flottengegnerschaft für 
ihre Biergeschichte eine Menge Gläubige ge­
funden haben. Und das ist um so mehr zu 
beklagen, je dringlicher die Nothwendigkeit 
eines angemessenen Flottenausbaues hervor­
tritt. Wesentlich würde aber der Opposition 
die Möglichkeit, mit solchen Erfindungen zu 
wirken, genommen werden, wenn die Marine- 
Verwaltung entweder bei Zeiten klaren 
Wein einschenkte, oder aber wenn sie sich 
bis zur Einbringung ihrer Vorlage in das 
Parlament in undurchdringliches Schweigen 
hüllte.

Politische Tagesschau.
Nach einem Rundschreiben des deut schen 

Zu c k e r s y n d i k a t s  sind demselben bisher 
246 Fabriken beigetreten, 40 haben sich den 
Anschluß vorbehalten, 114 haben keine Er­
klärung abgegeben, 2 haben den Anschluß 
abgelehnt.

In  welchem erheblichen Maße die G e ­
t r e i d e - E i n f u h r  in Deutschland abge­
nommen hat, seitdem das Verbot des Termin­
geschäfts an den Börsen in Kraft getreten 
ist, beweisen schlagend folgende amtlich fest­
gestellten Zahlen. Es betrug die Einfuhr in 
Doppelzentnern von Weizen August 1897 
886115 gegen 1896 1280599 oder weniger 
394444 gleich 30,85 Proz.; Roggen August 
1897 772 224 gegen 1896 890 780 oder 
weniger 118 556 gleich 13*/, Proz.; Weizen 
Januar-August 1897 7 765939 gegen 1896 
10 783119 oder weniger 3017180 gleich 
28 Proz.; Roggen Januar-August 1897 
5566930 gegen 1896 6412072 oder weniger 
845742 gleich 13-/, Proz.

Aus Mombasa in De u t s c h - Os t a f r i k a  
wird gemeldet, daß die ersten 100 Meilen 
der neuen Uganda-Eisenbahn nunmehr aus­
gebaut sind.

Belgien, Frankreich, England und Nord­
amerika haben die Einberufung einer b i-  
me t a l l i s t i s chen  K o n f e r e n z  vereinbart, 
welche im Frühjahre in Brüssel tagen wird. 
Deutschland wird die Konferenz gleichfalls 
beschicken.

Nach einer Meldung aus M a d r i d  hat 
der oberste Kriegsrath den Militärauditeur 
von Barcelona wegen seiner mangelhaften 
Führung des Prozesses gegen den Anarchisten 
Sempan seines Amtes entsetzt.

Der „Newyork Herold" veröffentlichte ein 
Telegramm aus H a v a n n a ,  wonach der 
spanische Oberstkommandirende, General 
Weyler, seine Entlassung eingereicht hat.

Deutsches Reich.
Berlin, 1. Oktober 1897.

— Se. Majestät der Kaiser trifft am 
6. Oktober, vormittags gegen 11 Uhr, von 
Danzig-Langfuhr kommend, über Werbig auf 
dem Bahnhöfe in Eberswalde ein und begiebt 
sich sofort zu Wagen nach Jagdschloß 
Hubertusstock, woselbst er bis zum 10. Oktbr.

»

Des alten Schmied s  Vermächtnis.
Original-Erzählung von C a r l  Zas t row.

(28. Fortsetzung.)
(Nachdruck verboten.)

.Was habt Ih r?"  fragte der Eintretende 
rauh, »was ist nun schon wieder?"

Frieda richtete sich blitzschnell auf. Wie 
von einer Plötzlichen Eingebung beherrscht 
trat sie vor den Vater hin. fuhr mit dem 
Taschentuche über das thränenüberströmte 
Gesicht und rief m herzzerreißendem Tone:

„Vater, ich muß Dir die volle Wahr­
heit sagen. Nie und nimmer werd' ich den 
Robert zum Manne nehmen. Ich Haffe, o, 
ich verabscheu' ihn, wie die Todsünd'. Er 
ist ein heimlicher, niederträchtiger Mensch. 
Er hat mir das Buch gestohlen, das der 
Börner mir aus alter Anhänglichkeit ge­
schenkt hat, und das that er, um mich bei 
Dir zu verdächtigen. Und wenn der Börner 
mitsammt dem Vetter nicht kommen auf 
den Johannistag im nächsten Jahre, so werde 
ich mich wohl sehr grämen, aber's wird kein 
A und sein, daß ich dem Robert zum Altar

das nun wieder heißen?
-E* Schmied von neuem auf und 

schweren Holzschuhen auf 
d "  - A  es donnernd durch das
« E  H°us, schallte. .Du willst Deinem 
^ e r t r o t z e n ? D u  verweigerst mir den Ge­
horsam? Bist Du mein Kind, das ich müh 
sam erzogen und zu allem guten 
halten hab'?"

ange-

„Vater, ich kann nicht!" schluchzte sie 
unter einem erneuten Thränenstrom, .ich 
kann nicht, kann nicht, bester Vater! 's ist 
m-m Tod, wenn Du darauf bestehst!"

„Gieb nach, Johannes!" bat auch jetzt

die Mutter, „sieh, Mann, sie kann einmal 
den Menschen nicht leiden! Glaub' mir's, es 
giebt für ein Frauenherz nichts auf der 
Welt, das bitt'rer wär', als wenn es an der 
Seit' eines ungeliebten Mannes sein Leben 
vertrauern soll! Sie hat den Menschen durch­
schaut. Sie weiß, daß er nicht taugt!"

Der Meister fuhr sich mit der Hand über 
die Stirn, als wollte er einen bösen Traum 
verscheuchen. Ueber das wetterharte Antlitz 
zuckten blitzschnelle Schatten hin, und ein 
feuchter S trahl dämmerte in den schwarzen 
Augen auf. Er blieb nicht ungerührt bei 
dem Schmerze seines Kindes. Er liebte 
dieses Kind ja wie seinen eigenen Augapfel, 
und der Gedanke, es könnte unglücklich 
werden, erfüllte ihn mit Entsetzen.

„Narrenspossen!" suchte er die Weinende 
zu beruhigen, „der Robert liebt Dich. Er 
wird Dich also auch gut behandeln, und Du 
wirst nicht schlecht haben bei ihm. Hat er 
sich mit dem Buche nicht ganz so gegen Dich 
benommen, wie Du's wünschtest, so ist das 
von der großen Lieb' hergekommen, die er 
für Dich hegt. So etwas kann ein Mädchen 
verzeihen!"

„Vater, er liebt mich auf eine Weise, die 
mir Grauen erregt!" rief das junge Mädchen 
in halber Verzweiflung, „ich hab' kein 
Verständniß für eine solche Lieb', Vater; 
wenn ich ihm in die Augen seh', kehrt sich 
mir das Herz im Leibe herum. Alles an 
ihm verursacht mir Entsetzen, seine Stimme, 
sein Blick, alles — alles!'

Erschreckt stand der Schmied vor dieser 
leidenschaftlichen Erregtheit seines Kindes. 
Er richtete seine Augen mit fragendem Aus- 
drucke auf seine Gattin, welche trüblächelnd 
die Schultern zuckte.

„Das geht nicht, Frieda!" nahm er 
endlich im traurigen Tone das Wort, „der 
Robert wird hier bleiben für immer, und es 
ist noch gut, wenn er bleibt. Er hat das 
Kapital gekündigt, das ich gerichtlich auf 
unser Haus habe eintragen lassen. Die 
Waldschmied' wird zur Subhastation kommen, 
und er wird sie kaufen."

„So laß sie ihm, Vater, gieb ihm Dein 
Haus, aber nicht Dein Kind! Laß uns fort­
ziehen von hier, weit fort. Ich will für 
Dich und die Mutter arbeiten und schaffen, 
und es soll Euch an nichts fehlen! Was 
brauch' ich einen Mann, wenn ich so gute 
Eltern hab', wie Ih r  seid.

Diese im flehenden Tone herausge- 
stoßenen Worte seines Kindes griffen dem 
alten Meister mehr als je an's Herz. Er 
fuhr sich mit dem Aermel über die Augen. 
Dann aber entschlossen die Erschütterung 
niederkämpfend, sagte er:

„Und wird der Geist Deines Großvaters 
auf diese Weise gesühnt werden, wird der 
Schatten des Erschlagenen zur Ruh' kommen? 
Wird der Wille des Urahnen hierdurch er­
füllt? Frieda, Frieda, ich sehe den Vater 
noch vor mir mit den großen, starren Augen 
und höre seine mahnenden Worte: „Jo­
hannes, harr aus auf Deinem Posten! Laß 
das alte Erbtheil nicht in unrechte Hände 
kommen. Auf Kind und Kindeskind soll sich's 
vererben. Wer den Hammer hebt, hebt den 
Schab! Frieda, der Robert hat das große 
Werk fertig gebracht. Ihn  mußt Du zum Man» 
nehmen, damit die Verheißung des Ge­
schiedenen sich erfüllt. Hätt' ich einen Sohn, 
da wär's wohl etwas anderes, und Du 
könntest so handeln, wie's Dir am besten 
paß t! Ich kann nicht gegen den Willen des

Verstorbenen handeln, Frieda, ich darf 
nicht. Eine innere Stimme sagt mir, daß 
das Unglück uns auf Schritt für Schritt ver­
folgen wird, wenn ich's dennoch th u '!"

„Hast Du auch die Ueberzeugung, 
liebster Vater, daß Du des Großvaters 
Worten die richtige Deutung giebst? Hast 
Du das rechte aus seinen Jrr-Reden ent­
nommen, Vater? Der gute Geist muß 
kommen und mit dem Hammer das Huf­
eisen schmieden, das über der Waldschmied' 
prangen soll zum Zeichen ewigen Glücks? 
Der Geist des guten wird sie bewahren, nicht 
der Geist des bösen!"

„Ich weiß, Du hoffst auf den Börner, 
Frieda!" erwiderte der Meister, und seine 
Stimme nahm unwillkürlich einen herben 
Klang an, während die mächtige S tirn sich 
verzog. „Wenn ich Dir in allen Dingen 
nachgeb', das eine sag' ich Dir: Gieb mir 
den Dichter auf. Denn nun und nimmer ist 
er der Mann, der mit dem guten Geiste 
verbündet ist. Er hält es mit der Neuzeit, 
in welcher der böse Geist steckt, der Anti­
christ, der das schwererrungene Werk Jah r­
tausender zu vernichten strebt. Wenn Du 
den Börner für den guten Geist hältst, bist 
Du verloren hier und ewig!"

Die Tochter schlug verzweifelnd die 
Hände vor dem Gesichte zusammen. Sie 
wagte keine Erwiderung, und eine be­
klemmende Stille trat an die Stelle des 
lauten Wortwechsels. Draußen aber huschte 
ein Schatten durch die dunkle Wölbung der 
Schmiede. Es war Robert, welcher an der 
Thüre jedes Wort der Unterhaltung aufge­
fangen hatte und nun mit wutheutstelltem 
Gesichte nach seiner Schlafkammer schlich.

(Fortsetzung folgt.)



zu verbleiben gedenkt. An diesem Tage 
begiebt sich der Kaiser zum Botschafter Grafen 
Eulenburg nach Liebenberg, um der Ein­
weihung der neuen Kirche daselbst beizu­
wohnen.

— Ihre Majestät die Kaiserin begiebt 
sich am Montag nach Jagdschloß Hubertus- 
stock, um dort den aus Rominten kommenden 
Kaiser zu begrüßen.

— Prinzessin Feodora von Sachsen-Mei- 
ningen hat sich mit dem Prinzen Heinrich XXX. 
Reuß j. L. verlobt.

— Das Staatsministerium trat heute 
Nachmittag 2 Uhr unter dem Vorsitz seines 
Vizepräsidenten, Dr. v. Miguel, im Dienst­
gebäude am Leipzigerplatz zu einer Sitzung 
zusammen.

— Die durch die Blätter gegangene 
Nachricht, daß der Reichskanzler Fürst Hohen- 
lohe in Baden-Baden wegen einer Ueber- 
tretung der Sonntagsruhe von einem Schutz­
mann, der ihn nicht kannte, zur Bestrafung 
notirt worden sei, beruht auf einer Mysti­
fikation.

— Wie verlautet, soll der kommandirende 
General des Gardekorps, General v. Winter­
feld, zum Gouverneur von Berlin ernannt 
werden. Das Gardekorps soll der mit der 
Führung desselben' bereits beauftragte Kom­
mandeur der 20. Division in Hannover, 
Generallieutenant v. Bock und Polach, er­
halten.

— Am 2. Oktober vollendet der Minister 
für Landwirthschaft, Domänen und Forsten, 
Freiherr Ernst von Hammerstein-Loxten, sein 
70. Lebensjahr. Geboren am 2. Oktober 
1827, ist er seit dem 6. Juni 1868 mit 
Agnes von Lorch vermählt. Sein einziger 
Sohn, das jüngste seiner Kinder, steht im 
17. Lebensjahre.

— Den Oberlandesgerichtspräsidenten ist 
vom preußischen Justizministerium eine Ver­
fügung zugegangen, in der die Gehaltsver­
hältnisse der Bureauangestellten der Anwälte, 
Notare, Gerichtsvollzieher u. s. w. besprochen 
werden und auf die Klagen über unzu­
reichende Kündigungs-, Gehalts- und Arbeits­
verhältnisse hingewiesen wird. Die Ober- 
landesgerichts-Präsidenten werden aufge­
fordert, Erwägungen darüber anzustellen, ob 
eine Besserung ohne Beschreitung des Weges 
der Gesetzgebung herbeigeführt werden kann.

— Der Kolonialrath wird voraussichtlich 
Ende dieses Monats, spätestens in den ersten 
Tagen des November, zu einer Sitzung ein­
berufen werden. Bis dahin werden auch die 
Verhandlungen der Kolonialabtheilung mit 
dem Reichsschatzamt betreffs des Etats zu 
Ende geführt sein.

--- Eine Verbesserung der Regierungs- 
bureaudiätare wird von der Regierung beab­
sichtigt durch eine weitere Vermehrung der 
etatsmäßigen Stellen auf etwa ein Fünftel 
der Gesammtstellen.

— Die in Dresden abgehaltene General­
versammlung des Allgemeinen sächsischen 
Lehrervereins hat mit überwiegender Stimmen­
mehrheit den Beitritt zum deutschen Lehrer­
verein beschlossen. Die Versammlung war 
von 2400 Personen besucht.

— Wegen öffentlicher Beleidigung des 
Vizepräsidenten des Abgeordnetenhauses, 
Rechtsanwalts Krause, verurtheilte das 
Schöffengericht in Charlottenburg den Re­
dakteur Joachim Gehlsen zu 100 Mark Geld­
strafe.

Cuxhaven, 1. Oktober. Die Leiche des 
verunglückten Herzogs Friedrich Wilhelm von 
Mecklenburg bleibt bis Sonntag Vormittag 
im hiesigen Exerzierhause aufgebahrt und 
wird alsdann mittels der Bahn nach Schwerin 
gebracht.

Die Jubiläums-Versarnmlung 
des Vereins der Gustav Adolf- 

Stiftung.
Die 50. Jubiläums-Versammlung des 

evangelischen Vereins der Gustav Adolf- 
Stiftung ist in Berlin abgehalten worden. 
Der Gustav Adolf-Verein unterstützt bekannt­
lich die evangelischen Gemeinden in der 
Diaspora und sorgt dafür, daß sie Kirchen, 
Schulen und Konfirmandenhäuser bauen, und 
giebt ihnen auch sonst, wenn sie in Noth und 
Bedrängniß sind, Unterstützungen. Diese edle 
Friedensthat hat der Gustav Adolf-Verein 
nun 50 Jahre lang geübt. In  dem langen 
Zeitraume sind 4457 Gemeinden mit 31,8 Mill. 
Mark unterstützt worden; Kirchen-, Bethäuser- 
und Thurmbauten wurden 1805, Schulbauten 
803, Pfarrhausbauten 723 ausgeführt. Was 
wären die evangelischen Gemeinden der Dia­
spora, d. h. diejenigen Gemeinden, welche 
mitten in der katholischen Welt zersteut sind, 
ohne die Hilfe des Vereins, in welchem sich 
alle Freunde der evangelischen Kirche die 
Hand reichen, getreu den Worten der Schrift 
Gal. 6, 10: „Lasset uns gutes thun jeder­
mann, allermeist aber an des Glaubens 
Genossen!"

Bekanntlich hatte der Stadtverordneten- 
Vorsteher von Berlin, Dr. Langerhans, aus

Anlaß einer Einladung zur Betheiligung an 
dem öffentlichen Kirchgang nach der Nikolai- 
und Marienkirche mit Zustimmung der Ver­
sammlung erklärt, er halte sich als Stadt- 
verordneten-Borsteher nicht für berechtigt, 
namens der Versammlung einer einzigen 
Konfession besondere Ehrungen darzubringen 
und ihr eine besondere Theilnahme der 
Gemeindebehörde auszudrücken. Daß dieser 
formalistische Standpunkt aus dem Munde 
des Stadttnrordneten-Vorstehers der größten 
evangelischen Stadt Deutschlands faktisch eine 
Parteinahme für die anderen Konfessionen 
gegenüber den Evangelischen bedeutet, entging 
dem Dr. Langerhans. I n  seiner Begrüßungs­
rede sagte mit Bezug hierauf General-Super­
intendent Dr. Faber: „Wenn der Magistrat 
und die Stadtverordneten von Berlin nach 
der herrlichen, einmüthigen Säkularfeier der 
Einführung der Reformation in der Mark in 
jenem denkwürdigen Beschlusse vom 7. Mai 
1842 ausführen, „daß auch die heutige Zeit 
die Segnungen der Reformation mit Wärme 
und um so dankbarer empfinden konnte und 
mußte, je tiefer die Einsicht in den Zusammen­
hang jener großen geschichtlichen Erscheinung 
mit der gesammten Entwickelung des jetzigen 
Lebens geworden" — so ist dies Bewußtsein 
auch heute noch in weiten Kreisen der 
Bürgerschaft lebendig. Die ganze Zurüstung 
dieses Festes und auch die Stärke, in der 
wir hier versammelt, ist Zeugniß dafür, daß 
man es noch weiß, daß, wie die Hohenzollern 
und das Evangelium, so Berlin und die Re­
formation zusammengehören. Aber freilich 
muß dies Bewußtsein vielfach tiefer und 
lebendiger werden. Ja , es muß hier wie im 
ganzen Lande bei vielen Tausenden dies Be­
wußtsein erst wieder geweckt werden und mit 
ihm das evangelische Ehrgefühl!"

Die Festversammlung war aus allen 
Theilen des Reiches überaus zahlreich besucht. 
Der Festtag selbst, Mittwoch den 29. Septbr., 
wurde durch Glockengeläute der 45 evan­
gelischen Kirchen der Stadt eingeleitet. Der 
Kirchgang vom Rathhaus nach der St. Nikolai- 
kirche gestaltete sich sehr festlich. Ihre 
Majestät die Kaiserin und Se. königliche Hoheit 
der Prinzregent Albrecht von Braunschweig 
in Vertretung S r. Majestät des Kaisers 
nahmen an dem Gottesdienst in der Nikolai­
kirche theil, in welchem der Geheime Kircheu- 
rath Dr. Pank aus Leipzig eine zündende 
Predigt hielt. Der Zug nach der Marien­
kirche legte am Lutherdenkmal einen Kranz 
nieder, während die Festtheilnehmer mit ent­
blößtem Haupt unter den Klängen des 
Lutherliedes „Ein feste Burg ist unser Gott" 
vorüberzogen. Die mit Begeisterung aufge­
nommene Ansprache des Präsidenten des 
Evang. Ober-Kirchenraths, Dr. Barkhausen, 
enthielt einen Protest gegen die Angriffe, die 
in diesen Tagen der Bischof von Mainz gegen 
die Reformation richtete.

Der zweite Hauptversammlungstag schloß 
mit einem Kirchenkonzert in der Kaiser 
Wilhelm-Gedächtniß-Kirche, an welchem 600 
Sänger aus den Berliner Kirchenchören theil- 
nahmen. Die festlichen Tage, die in unge­
trübter Harmonie verliefen und von der 
Begeisterung evangelischer Glaubensüber­
zeugung getragen waren, gestalteten sich zu 
einer erhebenden Gemeinschaft von Nord und 
Süd im Bruderdienst der Liebe an den 
Glaubensgenossen in der Diaspora.

Zur Lage im Orient.
A t h e n ,  1. Oktober. I n  der gestrigen 

Kammersitzung verlangte der Ministerpräsi­
dent Rallis ein Vertrauensvotum. Delyannis 
erklärte, die Verantwortung für die Thätig­
keit des Ministeriums nicht übernehmen zu 
können. Bei der Abstimmung wurden 93 
Stimmen gegen die Regierung und nur 
30 für sie abgegeben, 41 Stimmzettel waren 
unbeschrieben. Der Ministerpräsident wird heute 
dem Könige das Rücktrittsgesuch des Kabinets 
überreichen. — Die Ministerkrisis macht auf 
die öffentliche Meinung einen ungünstigen 
Eindruck. Der König bleibt heute in Tatoi 
und wird erst morgen hierher kommen, 
um die Demission des Kabinets entgegen­
zunehmen.

Provinzialnachrichten.
Aus der Provinz. 1. Oktober. (Die Gazeta 

Grudzkdzka) hatte wegen der Verweigerung 
polnischer Maiandachten in Graudenz in einem 
Artikel gegen den Bischof Redner in Pelplin und 
das bischöfliche Konsistorium den Vorwurf der 
„Germanisation" gemacht und weiter gesagt: Selbst 
kirchliche Würdenträger stimmten darin überein, 
daß der Bescheid in jedem rechten Polen und 
Katholiken die tiefste Entrüstung hervorrufen 
müsse. Der Bescheid der geistlichen Behörde stehe 
in einem ausgesprochenen Gegensatze zu dem 
Willen des Erlösers. Dann wurde dem Bischof 
mit dem Papst gedroht. — Hierzu äußert das 
Centrumsblatt „Katholische Volkszeitung" in 
Berlin: „Eine derartige gegen die kirchliche
Behörde geführte Sprache steht geradezu in ihrer 
bodenlosen Unverschämtheit und Verlogenheit un­
erreicht da. Wer hat sich des polnischen Volkes 
teilnahmsvoller angenommen als gerade der 
Katholizismus und seine Vertreter in Kirche und 
Parlam ent? Eine Sprache, wie das besagte 
B latt sie führt, kann nur der blindeste Fanatis­

mus eingeben, der in der nationalen Verhetzung 
seine Aufgabe sieht! . . . .  Das ist die Sprache 
der offenen kirchlichen Rebellion."

Bromberg, 1. Oktober. (Ein Niederlagegebäude), 
öffentliche Zollniederlage, ist durch die Handels­
kammer für den Regierungsbezirk Bromberg mit 
einem Anlagekapital von 15 000 Mark auf dem 
Hofraume des hiesigen Hauptsteueramts Wilhelm­
straße Nr. 23 errichtet worden.

(Weitere Provinzialnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Tborn, 2. Oktober 1897.

— (D er V e r b a n d  ka t ho l i s che r  L e h r e r  
West P r e u ß e n s )  hält von Montag den 4. bis 
Mittwoch den 6. Oktober hier seine 6. Provinzial- 
Versammlung ab, zu welcher ca. 400Theilnehmer 
aus allen Theilen der Provinz angemeldet sind. 
Nach langer Zeit ist es die erste größere Ver­
sammlung dieser Art in den Mauern unserer 
Stadt. I n  den Einladungen, welche das O rts­
komitee zum Besuche der Versammlung erlassen 
hat, ist bereits auf die historische und kulturelle 
Bedeutung des Versammlungsortes, auf seine 
zahlreichen monumentalen Bauten, sowie auf die 
GastfreundsHaft seiner Bürger hingewiesen. Bei 
diesen Vorzügen unserer altehrwürdigen Weichsel­
stadt darf wohl gehofft werden, daß die gern ge­
sehenen Gaste sich in Thorn gefallen werden und 
nach Schlug der Versammlung eine freundliche 
Erinnerung an die hier verbrachten Stunden mit 
nach Hause nehmen werden. Den ernster Arbeit 
gewidmeten dreitägigen Verhandlungen der Lehrer- 
Ergebwß""^ wünschen wir das fruchtbringendste

- ^ ^ O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Obersten 
ẑ  D. Frant z  zu Berlin, bisher von der2. Jngen.- 
^nsp., und Inspekteur der 4. Festungs-Jnsp., ist 
bkr Rothe Adlerorden 3. Klaffe mit der Schleife 
verliehen.
-  A r d e n s v e r l e i h n n g . )  Dem Packmeister 
Zackenfels m Thorn und dem Bahnwärter Thalau 
in Raczimewo ist aus Anlaß ihres llebertritts in 
den Ruhestand das Allgemeine Ehrenzeichen ver­
liehen.

— (Die V e r l e i h u n g  der  Z e n t e n a r -  
M e d a i l l e )  ist bekanntlich auch an die Veteranen 
von 1864, 66 und 70,71 erfolgt. Der königl. Land­
rath fordert nun im „Kreisblatt" die im Land­
kreise Thorn wohnhaften Veteranen, welche An­
spruch auf die Medaille zu haben glauben, auf, 
unter Vorlegung der Beweisstücke für ihrAnspruchs- 
recht Antrag auf Ueberweisung der Medaille bei 
ihm zu stellen.

— ( P e r s o n a l i e n )  Dem Oberförster Schön- 
berger ist die Oberförsterstelle Neubraa und dem 
Oberförster Rieloff die Oberförsterstelle Junkerhof 
im Regierungsbezirk Marienwerder überwiesen 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  E i s en b ah n . )  
Ernannt: Lokomotivheizer Schick in Culm zum 
Lokomotivführer, Hilfsheizer Mischon in Graudenz 
zum Lokomotivheizer. Versetzt: Stationsvorsteher 
2. Klaffe Dittmann von Briesen nach Marien­
werder, Stationsassistent Schröder l  von Culm 
nach Morroschin als Stationsverwalter, Stations- 
diütar Dammer von Bischofswerder nach Konitz, 
Bahnmeisterdiätar Döppner von Krojanke nach 
Graudenz.

— (P ersonalien  aus dem Kreise Thorn.) 
Der königl. Landrath hat den Rittergutsbesitzer 
Lincke in Zelgno als Schulkassenrendanten der 
Schule zu Schwirsen bestätigt.

— ( S t i p e n d i e n  f ü r  l a n d w i r t h s c h a f t -  
l iche Wi n t e r schu l en . )  Der Anregung des 
Herrn Oberpräsidenten, zur Förderung des Be­
suches der landwirthschaftlichen Winterschulen in 
der Provinz Stipendien zu bewilligen, haben 
nachstehende Kreise Folge geleistet: Briesen 200 
Mark, Elbing 250 Mk.. Putzig 200 Mk., Marien­
werder 500 Mk., Culm 100 Mk., Thorn 100 Mk.. 
Strasburg 100 Mk., Stargard 300 Mk., Karthaus 
100 Mk.. Konitz 500 Mk.

— ( Da s  Ma r g a r i n e g e s e t z )  ist mit dem 
1. Oktober in Kraft getreten.

— (Für  die  Ue be r s chwemmt e n)  sind bei 
unserer Expedition ferner eingegangen: Ungenannt 
2 Mark, im ganzen bisher 237,40 Mark. Weitere 
Spenden werden erbeten.

— ( G e s c h ä f t s j u b i l ä u  m.) Am Montag 
den 4. Oktober feiert die Werkstätte des Herrn 
Tischlermeisters Bartlewski ihr SOjähriges Be­
stehen. Begründet von dem verstorbenen Vater 
des jetzigen Inhabers, hat sie sich durch ihre immer 
gediegene und saubere Arbeit einen guten Ruf er­
worben. Wir wünschen, daß ihr derselbe erhalten 
bleibt.

— (Di ens t j ub i l äum. )  Der Organist beider 
hiesigen S t. Marienkirche, Herr Wisniewski, begeht 
heute sein 25iahriges Dienstjubiläum.

— ( I n  d e r a l t s t ä d t i f c h e n  K i r c h e n ­
gemeinde)  sind die Neuwahlen zu den Gemeinde- 
Körperschaften auf den 31. Oktober festgesetzt. Die 
Wählerliste liegt bis zum 16. ds. in der Dienst­
wohnung des Küsters aus.

— (Das  h i es ige  K a t a s t e r a m t )  ist nach 
dem Hause Friedrich- und Bismarckstraßen-Ecke, 
gegenüber dem Reitinstitut, verlegt.

— ( E i n e r  a u ß e r o r d e n t l i c h e n  R e v i ­
sion) wird die allgemeine Ortskrankenkasse auf 
Antrag des Kassenvorstandes unterzogen. Die 
Revision hat gestern begonnen und wird von den 
Herren Stadtrath und Syndikus Kelch und 
Kämmerei-Kassenkontroleur Grunwald ausgeführt.

— (Das  Schmi edegewer k )  des Kreises 
Thorn hielt am Michaelistage, 29. September, 
sein Jahresquartal ab. Vier Meister wurden 
nach Ablegung des Meisterstückes in das Gewerk 
aufgenommen, 14 Ausgelernte freigesprochen und 
17 Lehrlinge neu eingeschrieben. An Stelle des 
kranken Herrn E. Block wurde Herr Laux - Pvd- 
gorz, bisher Prüfungsmeister, zum Beisitzer ge­
wählt. Ferner wurde ein Unterstützungsgesuch 
bewilligt.

— (Am m o r g i g e n  S o n n t a g )  ist im Artus­
hof das erste Saalkonzert der Kapelle des Jnftr.- 
Regts. v. d. Marwitz. Bei günstiger Witterung 
findet nachmittags von derselben Kapelle auch im 
Ziegeleipark Konzert statt. Im  Schützenhause ist 
abends Spezialitätenvorstellung. Im  Wiener Cafö 
in Mocker veranstaltet die Kriegerfechtanstalt 
Theater und Konzert mit nachfolgendem Tanz.

— ( S o n n t a g s p r o m e n a d e n k o n z e r t . )  Am 
morgigen Sonntag konzertirt das Musikkorps 
des Infanterie - Regiments von der Marwitz 
mittags zur gewöhnlichen Zeit im Wäldchen auf 
der Bromberger Vorstadt, 1. Linie.

— (Die V e r s u c h s k l ä r a n l a g e )  auf der 
hiesigen Kliiranstalt ist von den Preisrichtern

der Landwirthschafts - Gesellschaft, welche am 
Mittwoch aus Bromberg mit den Herren Ober­
bürgermeister Braesicke, Stadtbaurath Meyer und 
Ober-Ingenieur Metzger hier eintrafen, besichtigt 
worden. Auch ein Ministerialkommissar wird in 
diesen Tagen mit Mitgliedern der Bromberger 
Regierung und des dortigen Magistrats die Ver- 
suchs-Kläranlage hier in Augenschein nehmen

— (Schwurger i cht . )  I n  der Strafsache 
gegen den Besitzer Leo Quell« aus Malankowo 
und Genossen behaupteten die Angeklagten sämmt­
lichunschuldig zu sein. Gegenüber den Anführun­
gen der Anklage stellten sie unter Zeugenbeweis, 
daß die von ihnen bekundeten Vorgänge sich that­
sächlich so zugetragen hätten, wie sie dieselben in 
ihren Zeugenaussagen geschildert. Die Beweis- 
aufnahme, welche sich in der gestrigen Sitzung bis 
zum Abend hinzog, vermochte die Geschworenen 
von der Schuld der Angeklagten nicht zu über­
zeugen. S ie verneinten die Schuldfrageu, worauf 
die sämmtlichen Angeklagten freigesprochen wurden. 
Da die Strafsache gestern noch zur Erledigung 
kam, fand heute eine Sitzung des Schwurgerichts 
nicht statt.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landrichter Bischofs, Dr. Rosenberg, Woelfel und 
Gerichtsassessor Bresler. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr S taatsanw alt Peirich. Gerichts­
schreiber war Herr Gerichtssekretär Bahr. — Gegen 
den Arbeiter Hubert Wischolkowski aus Gostkowo 
wurde zunächst wegen fahrlässiger Gefährdung 
eines Eisenbahntransportes verhandelt. Wischol­
kowski war am 30. Ju n i d. J s .  mit Milch nach 
Thorn gefahren, hatte dort mehrere Einkäufe be­
sorgt und war dann nach der Fabrik von Laengner 
und Jlgner gekommen, um Leinkuchen abzuholen. 
Von hier aus tra t er den Heimweg an. Hierbei 
vassirte er einen Ueberweg über die Culmsee- 
Thorner Eisenbahnstrecke. Als die Pferde bereits 
auf den Schienen standen, bemerkte Wischolkowski 
das Herannahen eines Eisenbahnzuges. Er wollte 
noch schnell über das Geleise fahren und trieb die 
Pferde zur Eile an. Die Maschine hatte inzwischen 
jedoch den Hinteren Theil des Wagens erfaßt und 
schleuderte diesen zur Seite. Wischolkowski kam 
glücklicherweise mit dem bloßen Schreck davon. 
Außer einer Laterne, die zertrümmert wurde, hat 
der Zug keine Beschädigungen erfahren, ebenso­
wenig das Gefährt des Wischolkowski. Bei der 
Verhandlung stellte sich heraus, daß Wischolkowski 
schwerhörig ist und es wurde daher angenommen, 
daß er das Warnungssignal, das Läuten der 
Lokomotive nicht gehört habe. Es wurde ferner 
festgestellt, daß das Herannahen des Zuges vom 
Ueberwege aus schwer wahrnehmbar sei. weil der 
Zug hinter Eisenbahnwagen, einer Wärterbude 
und einem Hügel hervorkam. Der Gerichtshof 
konnte aus diesen Gründen nicht die Ueberzeugung 
gewinnen, daß dem Angeklagten eine Schuld an 
dem Unfälle beizumefsen sei und erkannte deshalb 
auf Freisprechung. — Wegen Vergehens gegen das 
Nahrungsmittelgesetz wurde sodann gegen den 
Fleischer Franz Knorr aus Hohenkirch verhandelt. 
Am 10. J u li  d .J s .  kaufte der Arbeiter Kruszewicz 
aus Hohenkirch von dem Angeklagten ein Pfu»o 
Zungenwurst. Bei der Verabfolgung der Warft 
lobte Knorr die Güte derselben und meinte, daß 
dieselbe bisher 1 Mk. pro Pfund gekostet habe. 
Da sie aber etwas verkocht und Kruszewicz ein 
alter Kunde von ihm sei, werde er sie ihm aus­
nahmsweise mit 40 Pf. pro Pfund verkaufen. 
Kruszewicz freute sich über die Höflichkeit des 
Knorr und brachte die Wurst frohen M uths nach 
Hause. Als er dieselbe aber am nächsten Tage 
näher in Augenschein nahm, bemerkte er, daß dre 
Wurst von unzähligen Maden in respektabler 
Länge durchsetzt war. Angeklagter vertheidigte 
sich dahin, daß er dem Kruszewicz dre Wurst nicht 
als Genußmittel für Menschen, sondern als Sunde- 
futter verkauft habe. Dieser Angabe wurde aber 
kein Glauben beigemessen, da. wie der Vorsitzende 
ausführte, Käufer im Staude des Knorr, der 
Arbeiter sei. für gewöhnlich Wurst als Hunde- 
futter nicht zu kaufen Pflegen. Der Gerichtshof 
verurtheilte den Angeklagien zu einer Geldstrafe 
von 30 Mk.. eventuell 6 Tagen Gefängniß — 
Unter der Anklage, eine öffentliche Lotterie ohne

vertrieb am 29. Ju n i 1897 in Maciejewo 29 Lose 
L 50 Pf.. von denen eins eine Ziehharmonika ge­
winnen sollte. Angeklagter hatte auf diese 
Weise eine Einnahme von 14 Mk. 50 Pf. Die 
verloste Ziehharmonika kaufte er demnächst dem 
glücklichen Gewinner für den Preis von 7 Mk. 
ab, sodaß er durch die Lotterie einen Gewinn von 
7 Mk. 50 Pf. hatte. Dafür verurtheilte ihn der 
Gerichtshof zu 10 Mk. Geldstrafe, eventuell 
2 Tagen Gefängniß. — Verurtheilt wurden ferner 
der Schuhmacher Friedrich Bartel aus Hohenkirch 
wegen gefährlicher Körperverletzung zu 6 Monaten 
Gefängniß und der Schulknabe Michael Trzepel- 
kowski aus Briesen wegen 2 einfacher und 1 
schweren Diebstahls zu 10 Tagen Gefängniß.

— (Der  R a u b a n f a l l  i m E i s e n b a h n ­
koupe e) zwischen Thorn und Jablonowo findet 
nunmehr nach der „Ällenst. Ztg." in maßgebenden 
Kreisen eine ganz andere Beurtheilung. Es wird 
als bestimmt angenommen, daß die angeblich 
Ueberfallene, die Ehefrau des Kantors Gelhar- 
Hohenstein, infolge der Anwendung starker nar­
kotischer Mittel, mit denen sie ihren Zahnschmerz 
betäubte, in ein Stadium von Hallucinationen 
gerieth, in denen sie die von ihr geschilderten Vor­
gänge wirklich durchgemacht zu haben glaubt. Im  
Nebenkoupee, in welchem ein Regierungsbaurath 
sich befand, ist nicht das geringste gespürt worden. 
Unaufgeklärt bleibt freilich das Verschwinden der 
Werthsachen und des Geldes. Jedoch auch diese 
können von Frau G. selbst in ihrem infolge des 
Opiatgenusses damals unzurechnungsfähigen Zu­
stande beseitigt, vielleicht zum Fenster hinaus­
geworfen sein. Ueber die angeblichen Thäter ließ 
sich bisher nicht das geringste ermitteln.

— ( P o l i z e i b e r i c h t )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

- ( E r l e d i g t e  Schul s t e l l en . )  Stelle an 
der Volksschule in Friedrichsdank, Kreis Schwetz, 
cvangel. (Meldungen an Kreisschulmspektor 
Kießner zu Schwetz). Stelle an der städtischen 
Knabenschule in Culm. kathol. tKrelsschulinspek- 
tion in Culm). Stelle an der katholischen Schule 
in Mocker. kathol. (Kreisschi,linspektor Professor 
Dr. Witte zu Thorn).



Theater, Kunst und Wissenschaft.
ftrau Nuscha Butze hat vom 1. September 1898 

ab das „Neue T h e a t e r "  in Berlin auf zehn 
Jahre abpachtet. _________

Mannigsaltiges.
( M o r d . )  Auf dem Tempelhofer Felde 

bei Berlin wurde F reitag  früh der Droschken­
kutscher Wilhelm Gollmert auf dem Bock 
feiner Droschke erschlagen aufgefunden. Als 
muthmaßlicher T häter festgenommen ist der 
Müllkutscher Josef Buchhomz, 1861 in Flatow  
geboren.

(Recht so!) Wegen eines ganz unange­
messenen Verhaltens gegen eine auf der Straße 
gehende junge Dame wurde dieser Tage der

....... ,  Angeklagte, der schon eine
Vorstrafe wegen eines ähnlichen Vorfalles er­
litten, belästigte eine aus dem Geschäft nach 
Hause gehende Verkäuferin, indem er ihr schimpf­
liche Anerbieten machte. Als das junge Mädchen 
diese Zumuthungen entrüstet zurückwies, ging der 
Angeklagte in der Dreistigkeit so weit, den Spieß 
umzudrehen und einem Schutzmanne die falsche 
Mittheilung zu machen, daß er von der jungen 
Dame habe verführt werden sollen. Der Gerichts­
hof war der Meinung, daß anständige Mädchen 
gegen solche schimpfliche Belästigungen nachdrück­
lichst zu schützen seien, und er verurtheilte deshalb 
den Angeklagten zu sechs Monaten Gefängniß.

(Ge gen  d i e  Na ch t s ch wär mer )  hat die 
Obrigkeit des finnischen Städtchens Kokek von 
Amtswegen Stellung genommen. Dort hatten 
in letzter Zeit die Trinkgelage stark überhand 
genommen, sodaß viele Einwohner zu später 
Nachtstunde betrunken nach Hause schwankten. 
Infolge besten hat der Gemeinderath folgenden 
Beschluß gefaßt und zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht: „Wer dabei betroffen wird, daß er
wät und betrunken nach Hause kommt, wird auf 
eine bestimmte Zeit mit Stubenarrest von 10 Uhr 
abends, im Wiederholungsfall von 6 Uhr abends 
ab bestraft."

( D i e  T h p h u s e p i d e m i e  i n  M a i d s t o n e )  
— England — nim m t einen bedrohlichen Charakter 
an , die Zunahm e der Erkrankungen beträg t täglich 
über 100 B isher sind 1100 Erkrankungen und 
verschiedene Todesfälle vorgekommen.

( D i e  P  est i n  B o m b a y . )  Die Pest ist in 
bedrohlicher A usbreitung begriffen; in Bom bay

kamen in letzter Woche 60 Todesfälle vor. Auch 
in Karachi ist sie wieder aufgetreten.

( Ge l b e s  F i e b e r  i n  N o r d a m e r i k a . )  Der 
Oberarzt des Seespitaldienstes in Newyork be­
richtet, daß bis gestern Abend in den Vereinigten 
Staaten 682 Fälle von gelbem Fieber vorge­
kommen find, wovon 60 tödtlich verliefen.

(Am 25sten.) Hausierer: „Kalender gefällig?" 
Student: „Reizen Sie mich picht."

Neueste Nachrichten.
Kattowitz, 2. Oktober. Die „Kattowitzer 

Z tg." meldet aus Dombrowa (Ruff.-Polen): 
Auf dem Hüttenwerke Huk Banlowa sind 
sämmtliche Arbeiter, 4500 M ann, ausständig. 
Der Gendarmerieoberst aus Warschau und 
hohe Regierungsbeamte sind eingetroffen. 
Gestern Abend kam es seitens der Menge zu 
Ausschreitungen. Die Menge bombardirte 
das M ilitä r mit Steinwürfen, worauf der 
Oberst Feuer geben ließ. Dabei wurden 2 
M ann getödtet und 5 schwer verletzt, von 
denen einer inzwischen gestorben ist. Sechs 
Kompagnien M ilitä r sind eingetroffen. 
Sämmtlichen Arbeitern wurde von der 
Hüttenverwaltung gekündigt. D as Hütten­
werk gehört einem Konsortium russischer und 
französischer Kapitalisten.

Clberfeld, 1. Oktober. Amtlich wird ge­
meldet: Am 30. v. M . 10 Uhr 30 M in. 
abends entgleisten bei E infahrt des G üter­
zuges 1078 in den Bahnhof W ald die Zug­
lokomotive und 3 Wagen. Zugführer Häßler 
und Bremser Schröder vom Zugpersonal, 
beide aus Kupferdreh, wurden leicht ver­
letzt; ersterer erlitt Verstauchung einer Hand, 
letzterer leichte Wunden an einem Beine der­
art, daß beide in nächster Zeit wiederherge­
stellt sein werden. Die Lokomotive und ent­
gleiste Wagen sind leicht beschädigt. Der 
Betrieb wurde durch Umsteigen an der Un­
fallstelle aufrecht erhalten und um 1 Uhr 
m ittags heute in vollem Umfange wieder 
aufgenommen. Die Ursache der Entgleisung 
ist noch nicht mit Sicherheit festgestellt.

Wien, 1. Oktober. I n  der heutigen 
Sitzung des Gemeinderaths beantragte Vize­
bürgermeister Neumayer, eine P etition  an 
den Reichsrath zu richten, betreffend die 
Ausschließung jüdischer Beamten vom Justiz­
dienst. Als hierauf großer Lärm  entstand, 
wurden zwei liberale Gemeinderäthe auf 
zwei Sitzungen ausgeschlossen. Der Antrag 
wurde dem S ta d tra th  überwiesen.

Paris, 1. Oktober. Der Abbo Emile 
M enard, Vikar an der Medarduskirche, 
wurde heute V orm ittag von einer geistes­
gestörten Frauensperson namens Augustine 
Pepe in der Rue Claude B ernard überfallen 
und durch einen Messerstich lebensgefährlich 
verwundet. Die Uebelthäterin, welche den 
Geistlichen seit langer Zeit mit ihren Z u­
dringlichkeiten verfolgt hatte, entkam.

Madrid, 1. Oktober. Sagasta erklärte, 
daß er bereit sei, die Bildung des Kabinets zu 
übernehmen. M an  glaubt, daß man morgen 
die Lösung der Krise erfahren wird.

Athen, 2. Oktober. Kammerpräsident 
Zaim is hat endgiltig die Aufgabe der Kabi- 
netsbildung übernommen. Delpannis erhebt 
starken Widerspruch gegen die Zusammen­
setzung. Wahrscheinlich wird Sculedis das 
Portefeuille der Aeußern behalten.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr.Wartmann in Thorn.

Amtliche Notirungen der Danziger Produkten-

von Freitag den 1. Oktober 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per

hochbunt und weiß 756-772 Gr. 178-182 
Mk. bez., inländ. bunt 713-756 Gr. 160-171 
Mk. bez., inländ. roth 734-750 Gr. 152-163 
Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 667 
bis 738 Gr. 120-127 Mk. bez.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. große 
644—668 Gr. 121—138 Mk. bez, transito große 
650 Gr. 102 Mk. bez.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Viktoria- 115 Mk. bez.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Sommer- 210—230 Mk. bez.

Hed brich per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
107 Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,90—4,00 Mk. bez., 
Roggen- 3,75-3,85 Mk. bez.

Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
92" Transitpreis franko Neufahrwasser 8,30 
Mk. bez. Tendenz: ruhig.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
2.Oktbr.1.Oktbr.

Tendenz d. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 °/« . . 
Preußische Konsols 3V, "/° . 
Preußische Konsols 4 . .
Deutsche Reichsanleihe 3"/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/, 
Westpr. Pfandbr. 3°/,neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/.°/-> „ „
Posener Pfandbriefe 3'.°/« 

4"/
Polnische Pfandbriefe 4'/̂ <7» 
Türk. 1 Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4"/„. . . 
Rumän. Rente v. 1894 4 /„ . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3'/,"/» 

Merzen:  Loko in Newyork Sept.
S p i r i t u s : ................................

70er loko ................................

Londoner Diskont um 2'/, pCt. erhöht.

216-95
216-10
170-20
97-60

103-10
103-10
97-10

102-10
9 2 -  75 

100-  

100-  

101-75 
67-75 
24-70
93— 70 
90-60

199-60
182-30
100—

95V,
4 3 -
VCt.

3. Oktober.

4. Oktober.

Sonn.-Aufgang 6.07 Uhr. 
Mond-Aufgang 2.53 Uhr Morg. 
Sonn.-Unterg. 5.29 Uhr. 
Mond-Uuterg. 10.05 Uhr. 
Sonn.-Aufgang 6.09 Uhr. 
Mond-Aufgang 3.20 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 5.27 Uhr. 
Mond-Uuterg. 10.30 Uhr.

K rieg elW a ilsta lt.
Sonntag den 3 . M o b r r  1897. 

W ie n e r  6 a f e  in  f tlo e lle r.
Q r o s s s

M f ik M - h M o r is t .
S o ir e e .

der Kapelle des Jnfanterie-Regiments 
von der Marwitz Nr. 61.

E i n  g e b ild e te r  H a n s k n e c h t.
Große Posse mit Gesang in 2 Akten.

Anfang des Concerts 4 Uhr, 
des Theaters 6 Uhr nachmittags.

Eintritt a Person 30 Ps., Familien­
billets 3 Personen 75 Pf., Kinder unter 
12 Jahren in Begleitung frei.

Zum Schluß: Tanjkränziheu.
vi« ürkZ«rlkM beillll6  1502, 

Ilw rn .
Die Wogen 

des kathol. Geselltillikrtins
finden von Sonntag den 3. Oktober 
ab vorläufig nicht im Vereinslokale 
bei Herrn Lluxo, sondern im kleinen 
Saale des Viktoria-Gartens statt.

Der Vorstand.

G a s th a u s  R n d a k .
Morgen. Sonntag:

T a n z k r ä n z c h e n .
Es ladet freundlichst ein

Kill kräftiger Wagstisch
(Hauskost) nebst möbl. Zimmern, 
mit oder ohne Beköstigung, bei

Heiligegeiststr. 1, Part. 
(km Nonnenthor.)

Lin junger keamlei'
mit schöner Handschrift sucht Neben­
beschäftigung durch „Abschreiben" gegen 
ger. Vergüt. Meld. brieflich unter L. 
in der Exped. d. Ztg. erbeten.

W e il  LoHurscheil
verlangt sofort

U . Lierckom, Photograph.

A»e W m » ,  S  L  » L
vorkommende Näharbeiten, wünscht 
noch einige Stellen in und außer dem 
Hause. Zu erfr. Coppernikusstr. 22, 
im Blumenladen.

Aufwärterin gesucht
Strobandstraße 17, parterre.

V usw ärlerin gesucht Elisabethstr. 12.

Zufolge Verfugung vorn 30. 
September 1897 ist am selbigen 
Tage die in Thorn errichtete 
Handelsniederlassung des Kauf- 
Manns LmU I'rLeärlek 4ammru1k 
ebendaselbst unter der Firma 
x. r .  ,)!»,»mr»1b m das diesseitige 
L>andels-(Firmen-)Register unter 
Nr. 1002 eingetragen.

Thorn den 30. September 1897.
Königlichrs Amtsgericht.

Zufolge Verfügung vom 30. 
September 1M7 ist am selbigen 
Tage die in Thorn errichtete 
Handelsniederlassung des Kauf- 
Manns Slextsarunck vlnmentlral 
ebendaselbst unter der Firma 
8. MumentbLi in das diesseitige 
Handels-(Frrmen-)Register unter 
Nr. 1001 erngetragen.

Thorn den 30. September 1897
Königliches Amtsyrriltit.

Die Auflösung der Gesellschaft 
Vlnwenldal L «lammratk in
Thorn. (Nr. 191 des Ges.-R.) ist 
heute in das Gesellschaftsregister
eingetragen worden.

Thorn den 30. September 1897.
Königliches Amtsgericht.

Die Firma 8alo lr>^ in Thorn 
(Nr. 609 des. Firmen-Registers) 
ist heute gelöscht worden.

Thorn den 30. September 1897.
Königliches Amtsgericht.

DieKönigl.Ellenbahn-Direktion 
in Bromberg giebt bekannt, daß 
mit dem 5. Oktober d. J s .  ein 
Ausnahmetarif für die Beförde­
rung von raffinirtem. russischem 
Petroleum (Leuchtol. Kerosin) in 
Wagenladungen zu 10000 Kgr. 
von den Stationen Alexandrowo 
und Thorn transit nach deutschen 
Stationen m Kraft tritt. Die 
in diesem Tarif enthaltenen 
Frachtsätze smd erheblich niedriger 
wie die Frachtsätze für Petroleum 
in den respektlven deutschen 
Binnen- und Verbandstarifen. 
Näheres im Bureau der Handels­
kammer.Die Handelskammer für 

Kreis Thor«.*«!>„>»»«* i»>»
Die BchihossmitMast 

LchirH
soll vom 1. Januar 1898 ab 
auf unbestimmte Zeit anderweit 
verpachtet werden. Angebote mit 
Asr Aufschrift: „Verpachtung der 
^ '^ w i r t h s c h a f t  Schirpitz" 
l«?p^^Üegelt an den unterzeich-

geöffnet werden.
Die Bedingungen können im 

diesseitigen Bureau und im 
Stationsbureau zu Schirpitz ein­
gesehen, auch gegen portofreie 
Einsendung von 50 Pf. (nicht in 
Briefmarken) von der unterzeich­
neten Inspektion bezogen werden.

Thorn den 29. September 1897.
Der Vorstand 

der Betriebs-Jnspektion l.

HöhertMädchtnslhulk
zu Thorn.

Aufnahme neuer Schülerinnen
Montag den Lt. d. Mts. vorm. 
10—1 Uhr in meinem Arbeitszimmer.

Beginn des Unterrichts im Winter­
halbjahre Dienstag den L2. d. M ts 
vorm. 9 Uhr.

Der Direktor.
________ 0e. ^ayäorn.________

Pflaumenmus
(selbst eingekocht) 

empfiehlt Z8

2 Grundstücke
zu verkaufen. "M » Wo? sagt 

die Expedition dieser Zeitung.______
Umständehalber ist eine

gangbare Bäckerei
mit Kolonial-Geschäft von sofort 
zu verpachten. Näheres bei 1. Wun8ob 
in W ocker, Bergstr. 55.

Pianino.
H Violinen,
'ss Zithern, -  
K Notenpulte»
sowie sämmtl. anderen Instrumente 
und Bestandtheile kauft man am 
billigsten beim Jnstrumentenmacher

____ 22 Baderstraße 22.
WM" Reparaturen sämmtl. Jnstru- 
mente sofort sauber und billigst.

2Ml> lllSkli
Kindergelder hat gegen pupillarische 
Sicherheit im ganzen oder getheilt 
sofort zu vergeben

Eine Verkäuferin
suche von sogleich für meine Niederlage. 

IL4»rrir»T-:. Bäckermeister.

XtV

x,vvx

x,v
XIV

XIV

XIV

XVv,x
X V

x»v
V1X
X Vv,x
X.V

x«vv«x
X.Vv»x
X.V

Gänzlicher Ausverkauf"
wegen Aufgabe des Geschäfts

IlkMil- iiiid vilMii-l'cIreii,
Muffen, Kragen, B aretts,

pelzdecken, Futzfäcken, 
Fußtaschen.Iagdtaschen n. Fihhiilen

für Herren und Knaben.
Sämmtliche Sachen werden billig, aber bei festen  

preisen verkauft.
i r « p a i ' L l l L L I ' 6 H > l 8 6 8 l S l I l H 1 § 6 I L

werden sauber und billigst ausgeführt.

III. klieilgklil, K W iiiekm ijitt.
S r e i1 v 8 4 r » 8 8 v  3 8 .

XV

x,v
XIV

x»v

)!<
)!<v»x
X.Vv.x
X.V

X.V

X.V

X.V

X.V

X.V
>>
X.V

X.V

X.Vv.x
X.Vv.x
X.V

Die Agentur "WW unserer Firm a
ist für

Thor« n. Umgegend
neu zu besetzen. Größere Stammkundschaft ist vorhanden. 
Gest. Offerten unter Aufgabe von Referenzen erbeten.

O s v r .  ^ V o I L k t z a i » § ,  B er lin
______________Spirituosenfabrik._________

Die in letzter Zeit gegen mich in Bezug auf die Verwaltung 
der allgemeinen Ortskrankenkasse, wie ich nur annehmen kann, 
aus Gehässigkeit in die Zeitungen lanzirten Behauptungen weise 
ich als unzutreffend zurück und erkläre, daß ich gegen 

den Schlossermeister L. L a b e s ,
„ Klempnermeister R. Schultz,
„ Lithographen O. F e y e r a b e n d ,
„ Böttchermeister H. R ochna

Strafantrag wegen öffentlich böswilliger verleumderischer Beleidigung
«-b- a. pei-pliers,

Rendant der allgemeinen Ortskrankenkasse.

A m  möbl. Zim. nebst Kabinet und 
^  ein möbl. Zim. v. sof. zu verm. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg.

S o n n t a g  NsiL s .  O L t o d s r  «L. O s .:
- M M S S S  G r o ß e s

S t r v i v d - V o i i v v r t
von der gesammten Kapelle

des Jnfant.-Regmts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61
unter Leitung deS Stabshoboisten

Anfang 8 Uhr abends. Eintrittspreis k Person 50  Pf.
Einzelne Billets L Person 40 Pf. und Familienbillets (3 Pers.) 1 Mk. 

sind bis 7 Uhr abends bei Herrn 6. IVlevIing zu haben; ebenso werden da- 
selbst Bestellungen auf Logen ä 5 Mk. entgegengenommen._______________

K o a s e m tim M r
H s n r l s ,

8 « i» n » b « i» ä  » d o n ü s :

Würstchen,
(eigenes Fabrikat), 

wozu ergebenst einladet

Sonntag  den 3. d. M ts . :

Enten - AnW eßen.
Von 5 Uhr abends ab:

Großes Wurftessen.
Es ladet freundlichst ein

Neuer Begräbniß-Vereiu.
GtneralvrrsammlWz

am Montag den 4. d. Mts. 
abends 8 Uhr

bei N  i  « <» I r» L.

T a g e s o r d n u n g .
1. Bericht der Rechnungsrevisoren 

überdieJahresrechnungpro '896/7.
2. Aufnahme neuer Mitglieder, Ein­

führung und Begrüßung derselben, 
darauf gemeinschaftl. Abendessen.

Die persönliche Einladung eines 
jeden Mitgliedes durch Umlauf findet 
n icht statt.

Thorn den 2. Oktober 1897.
Der Vorstand.

. >(>

kli»neiit!iLl«r Z im m e r  
K.MmIi(R 8elim m r- 
HollriiKl. Mnitzr- 
IIvIlLnll. lloli(1a- 
koqiltzfui-t- 
Dliester-

empfiehlt

p -

N
t v

Verloren
^  ^  ^ege von 

der Winde durchs Glacis nach dem 
Bromberger Thor. Abzugeben gegen 
entsprechende Belohnung Gerberstr. 23, 
II. Etage.

Wtzechiiö Thm.
Sonntag den 3. Oktober er.:

Kpezialitaten-
Uorstellung
verbunden mit

der Kapelle des Jnftr.-Regts. Nr. 2l. 
Anfang 8 Uhr.

Entree 50 Pf., res. Platz 75 Pf.

L o g e l e i - l ' s k l l .
S o n n t a g ,  3. Oktober er.:

von der Kapelle des 
Infanterie-Regiments v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 unter Leitung ihres 

Stabshoboisten Herrn 8tonl(. 
A nfang  3  /r U h r  nachm ittags. 

Lintritt ä Perlon 25 pf.
Bei ungünstiger Witterung Unter- 

Hallunas-Mufik. Eintrittspreis ä 
Person l0 Pf.___________________

Ziegelei-Park.
Jeden S on n tag :

llxttthkltWSIIIIlfik.
Katharinenstr. Nr. 7.

Heute, Sonntag, den 3. Oktober cr., 
abends :

Frei-Concert,
wozu ergebenst einlade.

1 stichelhaariger, weißbr.

Jagdhund
entlaufen.

Hadert NeUnI», Thorn, Seglerttr. 6.

W M k t i m W i r e
sind gestern nachmittags auf dem 
Wege Friedrichstraße-Katharinenstraße- 
Neust. Markt-Hundegasse

verloren gegangen.
Abzugeben gegen Belohnung in der 

Expedition dieser Zeitung.



k u o o l . ? »  k c i r i r o v
L S  L ^ « t t S 8l r » 88v . vsrll» V. ^ Ä n Ä u n K  L 8 L S .

k ik M ite»  in allen ^bllikilullgell.
D am enklsiclei'sloife jeclsn ^ i 't ,

Z k illk n ^aaren , 8am m el6 , K esätrk .
».einen- uncl D a u m ^ o ll-^ a a n e n ,

l.eid- unk! kellw A seke, k a lie ^ ä e e k e . 
kellfe llenn , Z p ilren  unl! Z liekeneien. 

Kanliinen, Vonkänge, IVIöbklslotfe,
liee ln leek en , lep p io k e , Kobeline. 
».inoleum, W aekelueke , fab n en .

Ir ik o ta g k n , 81nümpfe, Keform-Unlenkleillung.
llanllcokulie, Damen- unä lle^ en -X n av a ltk n , 
k a llfa k n -^ n rü g e  f ü r  Damen unä l i e f e n .  

IVIänlel, la ek v ti8 , k rag en , llm liänge.
Xoetüme, Xleillerröoke, Dlueen, 
lVIorgenkleikler, M atinees, Kupons, 

k^elrw aaren jellen ^ r t ,  fekler-koa.
lü e b e r ,  Decken, 8 e liü rren , 8eb irm e elo.

I ^ r o l r v »  A L » ü  a . U v  ^ u t t r L g o  v o n  2 0  M l a r k  a . »  k r a n k o

N s r  L I I u s t i ' L i ' 1 «  ^  t L r »  H s l v v s t  i r n i L  ^ V L u t s r
a u k  >Vun!8o1i 1r»anIro HL§6-sanr11.

^ 8

flis Ksrlliiien. Iü>öIiel8l«iNe. le p M e . Unoleum. ^selizllietie Ist ein ilinettitter 8ner!s!-ilslnlog ereeiiienen.

Btz
M
«srs»

Btz

ü r M l»  N. 0 .  Z te r n b e r g
Montag den 4. Oktober d. Is.

km IM « R.

übergebe ich mein

NMchsulkS 6k8cliMgu8 llem Vösllklis.
Dasselbe ist dem modernen Geschmack entsprechend ausgestattet und wird dem verehrlichen Publikum alle die Annehmlichkeiten bieten, welche die 

Jetztzeit beansprucht.

Alle Abtheilungen meines W aarenlagers werden vom billigsten bis zum besten Genre jeglichem Geschmack Rechnung tragen.

— ........ . Ueu aufgenommen —
und durch außergewöhnlich günstigen Einkauf bevorzugt habe ich folgende Artikel:

M M t z k  A i s s t M « -  l «  H m » .  D u »  u n d  W n  l W k ,

Fertige und vorgezeichnete H andarbeiten nebst allen dazu gehörigen Auslagen.
-------------------------------O ------------------------------

Den vielseitig ausgesprochenen Wünschen meiner werthen Kundschaft Rechnung tragend, mache hierdurch bekannt, daß ich jetzt

RLukeckingtz k sst.«  I ^ r s i s s  -M G
einführe. — Jedes Stück wird mit dem deutlichen Verkaufspreis bezeichnet, welcher so billig bemessen, dah jede Abweichung ausgeschlossen ist.

k m tM » R. D L te r n b e r g lrMckr» R.

O
K

Btz

«5LS»

Btz
O

8- ^
Druck und Verlag von C- DombrowSki in Lhorn. Hierzu 2 Beilagen und illustrirteS 

Unterhaltungsblatt.



1. Beilage zu Rr. 231 der „Thorner Presse".
Sonntag den 3. Oktober 1897.

Provinzialnachrichten.
cm Culmsee, 1. Oktober. (In  der heutigen 

gemeinschaftlichen Sitzung der beiden evangelischen 
Kirchenorgane) gelangte ein Schreiben des Konsi­
storiums zur Verlesung, nach welchem die Ge­
meinde über die beabsichtigte Anstellung eines 
Zweiten Geistlichen an der hiesigen Kirche sich 
uhlüssig machen soll. Die Versammlung erklärte 
sich ablehnend gegen diesen Antrag. Es soll aber 
m dieser Angelegenheit am nächsten Dienstag, 
vormittags 10 Uhr, in Gegenwart des Regierungs­
vertreters Herrn Dr. Nieder noch einmal ver­
handelt werden. A ls dritter Shnodalvertreter ist 
Herr Administrator Drewes aus Dietrichsdorf 
gewählt worden. Von den innerlich und äußerlich 
ausgeführten Kirchenreparaturen und -Bauten hat 
die Versammlung Kenntniß genommen.

2  Culm, 1. Oktober. (Neue Wildart.) In d er  
„Kleinweichsel- und Ehrenthaler Kämpe" bemerkte 
man im vorigen Jahre ein Fasanenpaar. Jetzt 
hat sich dasselbe so vermehrt, daß man unlängst 
elf Thierchen beobachten konnte. Ueber ihre Her­
kunft erzählt man folgendes: Jagdliebhaber vom 
hiesigen Jägerbataillon (Offiziere) sehten vor 
einigen Jahren dieses edle Wild aus, um das um­
liegende Gelände mit diesem Geflügel zu bevöl­
kern. Im  Interesse der Vermehrung dieser Thiere 
wäre es wirklich zu wünschen, wenn man vom 
Schießen dieses Wildes — wenn auch nur auf ein 
Jahr — Abstand nehmen möchte. Auch Rehe, das 
seltene Wild der Niederung, gewahrt man in 
jenen Kämpen.

Elbing, 1. Oktober. (Die „Elbinger Zeitung") 
theilt als eigene Angelegenheit mit: M it dem 
heutigen Tage übernimmt Herr Paul Muscate 
die Direktion der „Elbinger Zeitung", und Herr 
Max von Binzer wird an Stelle des ausgeschiede­
nen Herrn Dr. Kietz am 18. d. M. in die Redak­
tion derselben eintreten.

Danzig, 1 . Oktober. (Verschiedenes.) Herr 
v. Binzer, welcher am 1. Oktober die Redaktion 
der „Danz. Allg. Ztg." auf seinen Wunsch nieder­
gelegt bat. übernimmt am 18. Oktober dre Re­
daktion der „Elbinger Zeitung". Das „Posener 
Tagebl." bemerkt dazu: Damit ist das Gerücht, 
daß die konservative „Elbmger Zeitung" von den 
W ikern des liberalen Graudenzer „Geselligen" 
anaekanft sei. widerlegt. (Diese Widerlegung 
scheint" uns nach der Mittheilung, welche die 
Gib Ztg" heute in „eigener Angelegenheit" 

W ' t  ^  siehe unter „Elbing" - .  doch sehr 
zweifelhaft. Die Red.). -  Das „Volk" schreibt: 
°Wie wir aus bester Quelle erfahren, wird sich 
der Kommerzienrath Becker unter einem kleinen 
Druck der Regierung zu einer Verständigung mit 
den Danziger Drechslermeistern bereit finden 
lassen. Einleitende Schritte sind bereits gethan". 
— Die Offiziere und Mannschaften des Detache- 
ments Jäger zu Pferde, welches dem 1. Leib­
husarenregiment zugewiesen ist, sind bereits hier 
eingetroffen. Das Detachement wird vorläufig 
noch seine alten Uniformen tragen und die neuen

2er seit 25.H-chren in der Danziger Del- 
mume arbeitete, urdem sein Kopf zwischen zwei 

ll?^Eth. B. war auf der Stelle todt.
beute früh das 44jährige 

Dienstmädchen Anna Rennemann, nachdem es 
vorher versucht hatre.sich die Pulsadern zu durch 
schneiden.

Rominten, 1. Oktober. (Aus dem Jagdrevier 
des Kaisers) schreibt manKönigsberger Blättern: 
Das Wetter ist anhaltend schön und recht frisch. 
Die Hirschbrunst ist infolge dieser günstigen 
Witterung auch um ein ganz Bedeutendes besser 
geworden, M, man kann sagen, sie hat ihren 
Höhepunkt erreicht. Denn nach allen Himmels­
richtungen hrn vernimmt man den in den ver­
schiedensten Tonarten ausfallenden Ruf der Hirsche

AU. S S 'L F A
Belauf Pellkaven (Revier Nassaven) an lein en  
recht kapitalen Hirsch zu Schuß gekommen. Bon 
der Kugel M't ^troffen, brach der Hirsch unter 
„Feuer Miammen. A ls da» Jagdgefolge schon 
ziemlich in der Nahe war. erhob sich der Hirsch 
und entkam m dem nahen dichten Gehölz. Bei 
der Nachsuche am nächsten Tage verlor man, 
nachdem der Schweiß aufhörte, die „Fährte" des 
Thieres. Der Kaiser erfreut sich des besten 
Wohlseins und ist trotz des ungünstigen Jagd- 
erfolges in der heitersten Stimmung. Die 
Ehrenwache vor dem kaiserlichen Schlosse halten, 
wie alljährlich,, diesem Jahre, acht
Gendarme. Dieselben sind aus verschiedenen 
Kreisen der Provm äfordert.

Argenau, 1. Oktober. (Verschiedenes.) Einem 
Thorner Korbhändler wurden auf dem Wege 
Chaussee Argenau-Suchatowko zwei große Reise­
körbe, in welchen sich. kleinere Handkörbe und 
Marktkörbe befanden, nn Gesammtwerthe von 
40 Mk., gestohlen. Die Diebe hatten die Leinen, 
an welchen die Körbe am Hinteren Wagentheil 
befestigt waren, durchschnitten. Bei der Dunkel­
heit hatte der Eigenthümer, der selbst das Ge­
wann führte, die Diebe nicht bemerkt, sodaß er 
erst in Suchatowko den Verlust gewahr wurde.— 
A "  28. v. M. wurde der Arbeiter Tomczak aus 
W ^oda auf dem Wege Argenau-Kaczkowo blut-

LLLUMZWbedenklich. — Der Altsitzer Beher in Gr. Morin 
siel vom Heuboden, wobei er sich mehrere Rippen 
und ein Bein brach, außerdem wohl innere Ver­
letzungen erhielt, welche den alsbaldigen Tod zur 
Folge hatten. B. hat m semem Leben viel Unglück 
gehabt, den einen Fuß hat er sich sogar dreimal 
gebrochen.

Schwersenz, 30. September. (Sechs Personen 
durch Pilze vergiftet.) Durch den Genuß giftiger 
Pilze hat im Torfe Urzazewo der größte Theil 
der Familie des Tagelöhners Nowak, nämlich 
Mann, Frau, Großvater und drei Kinder den 
Tod gefunden. Der älteste Sohn, ein junger 
Mensch von 19 Jahren, hat sein Leben nur dem 
Umstände zu verdanken, daß er von den Pilzen 
nicht zu essen bekam, weil er zum Ernteball ge­
gangen war.

Lissa i. Pos., 28. September. (Mit durch­
schnittenen Pulsadern) wurde gestern der Sohn 
eines hiesigen angesehenen Arztes, ein 19 jähriger 
Primaner des hiesigen Gymnasiums, aufgefunden. 
Es ist Aussicht auf Genesung vorhanden. Der 
junge Mann, der zu den besten Schülern des 
Gymnasiums gehört, soll die unglückselige That 
aus Schmerz über verschmähte Liebe (!?) gethan 
haben.

Schneidemnhl, 30. September. (Luxnspferde- 
markt.) Am 7. und 8. Oktober wird hier ein 
Luxuspferdemarkt abgehalten; es werden 36 Pferde 
für die am 9. Oktober stattfindende Verlosung an­
gekauft werden.

Stettin, 30. September. (Vom Amte suspen- 
dirt) wurde, wie seiner Zeit gemeldet, der Supe­
rintendent Gehrke in Greifenhagen vom Konsi­
storium der Provinz Pommern. Veranlassung 
dazu gaben die bekannten Unterschlagungen des 
Pastors Rauh. Herrn Gehrke wurde zur Last 
gelegt, daß er in seiner Aussage über Wandel und 
Verhältnisse Rauhs sich einer Fahrlässigkeit schuldig 
gemacht habe. Auf Veranlassung des Konsisto­
riums wurde dann die Untersuchung gegen den 
Superintendenten Gehrke eingeleitet. Jetzt hat 
die Staatsanwaltschaft die kirchliche Behörde be­
nachrichtigt, daß sie zu einem Einschreiten gegen 
Herrn Gehrke keine Veranlassung finde.

Lokalnachrichten.
Thor», 2. Oktober 1897.

— (P e r s o n a lie n .)  Der Landrath Dr. Seidel 
zu Schmirgel ist znm Regierungsrath ernannt und 
als solcher an die Regierung zu Wiesbaden versetzt 
worden.

Der Staatsanwalt Becck vom Jnsterbnrger 
Landgericht ist zum 1. November in gleicher 
Amtseigenschaft an das Landgericht I in Berlin 
versetzt worden.

Prediger Pfefferkorn in Marienburg ist nach 
Konitz berufen worden.

Der Forstassessor Drews zu Kurwien ist zum 
Oberförster ernannt und ihm die Oberförsterstelle 
Kurwien vom 1. Oktober übertragen worden.

— („Kaiser W i l h e l m  - D a n  k".) Verein 
der Soldatenfreunde. Unter diesem Namen hat 
am Tage der Hundertjahrfeier eine Anzahl 
königstreuer Männer eine Stiftung ins Leben ge­
rufen, um deutschen Männern Gelegenheit zu 
geben, ihre Dankbarkeit gegen den hochseligen 
Kaiser Wilhelm I. in gemeinsamer und ersprieß­
licher Arbeit zu bethätigen. Dieser Zweck soll 
erreicht werden durch Mitarbeit an der Pflege der 
Armee: ihrer jetzigen, ihrer künftigen und ihrer 
gewesenen Glieder. Hier will der „Kaiser Wilhelm- 
Dank , Verein der Soldatenfreunde, wirken und 
arbeiten, indem er den Krieger- und ähnlichen 
Vereinen, sowie der Armee theils unentgeltlich, 
theils zu geringsten Preisen guten Lesestoff zu­
fuhrt, Vereins- und Wanderbüchereien begründet, 
sowie Vortragskreise, Stellen für Ertheilung von 
Rath, Belehrung und Arbeitsnachweis u. s. w. 
einrichtet. Der „Kaiser Wilhelm - Dank" will 
helfend und dienend neben und mit den Krieger- 
Vereinen einhergehen und auch jene Freunde und 
Gönner der Armee in seinen Reihen als M it­
arbeiter begrüßen, die nicht Mitglieder von 
Kriegervcreinen sein können. Alle Mitglieder, 
die während des Gründungsjahres (1897) zur An­
meldung gelangen, sollen gemäß eines Festbe­
schlusses vom 22. März d. I .  in die Liste der 
Mitbegründer des Vereins eingetragen werden. 
An der Spitze des Vereins stehen General der 
Infanterie v. Spitz und Generallieutenant z. D. 
Freiherr v. Dincklage. Satzungen u. s. w. ver­
sendet die Geschäftsstelle Berlin IV., Leipziger­
straße 4.

— (Nach der G e s i n d e o r d n u n g )  dürfen 
sich Kinder, die noch unter väterlicher Gewalt 
stehen, nur mit Einwilligung des Vaters ver- 
miethen. Diese Einwilligung ist nach einer von 
der „D. Jur. - Ztg." mitgetheilten Entscheidung 
des Ober-Berwaltungsgerichts an eine bestimmte 
Form nicht gebunden; sie braucht namentlich 
nicht in der Gestalt eines schriftlichen Bewilli­
gungsscheines abgegeben zu werden. Vielmehr 
bedarf es nur der zuverlässigen Feststellung, daß 
der Vater mit dem Eintritt des Kindes in den 
Gesindedienst einverstanden sei. Bisher wurde 
von der Polizei die schriftliche Erklärung des 
Vaters oder Vormundes verlangt.

— ( J a g d k a l e n d e r . )  Nach dem Jagdschon- 
gesetze dürfen im Monat Oktober geschossen 
werden: Elchwild, männliches Roth- und Dam­
wild, weibliches Roth- und Damwild, Wildkälber 
und weibliches Rehwild, vom 15. Oktober ab 
Dachs, Auer-, Birk- und Fasanenhähne, Enten, 
Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne, Rebhühner, 
Auer-, Birk- und Fasanenhennen, Haselwild, 
Wachteln und Hasen.

— ( G e w e r b l i c h e s  F o r t b i l d u n g s s c h u l -  
w e s e n  in Wes t preußen. )  Auf Grund des 
Jnformationskursus der Leiter der gewerblichen 
Fortbildungsschulen der Provinz Westpreußen, 
welcher im März d. I .  in Elbing stattfand, ver­
einigten sich am 29. und 30. September Leiter 
und Lehrer genannter Schulen in Graudenz im 
Hotel „Königlicher Hof" zu einer zwanglosen Be­
sprechung über Fragen, welche das Fortbildungs­
schulwesen betreffen. Herr Direktor Grott-Grau- 
denz, welcher die Einladung zur Theilnahme an 
der Versammlung hatte ergehen lassen, begrüßte 
am Vorabend in herzlicher Weise die erschienenen 
Gäste. Es hatten sich, wie der „Ges." berichtet, 
etwa 30 Herren, darunter der Regierungsver- 
treter aus Danzig. Herr Regierungs-Assessor von 
Steinmann. Angefunden. Im  ganzen waren 17 
Fortbildungsschulen, darunter Danzig. Elbing,

Thorn, Marienwerder vertreten. Die Versamm­
lung am 30. September leitete Herr Direktor 
Grott - Graudenz. Von eigentlichen Vortrügen 
hatte man Abstand genommen. Man hielt es 
sür wichtiger, brennende Fragen zu erörtern. 
Die vorher angemeldeten Fragen waren, vom 
Leiter der Versammlung ihrem Inhalte nach ge­
ordnet. jedem Theilnehmer zugesandt worden. 
Die Beantwortung derselben bildete die Tages- 
ordnung. Die Debatte, an der sich außer den 
Fragestellern vornehmlich die Herren Regiernngs- 
Assessor v. Steinmann. Direktor Knhnow-Danzig. 
Direktor Witt - Elbing. Dompfarrer Grnnau- 
Marienwerder und Rektor Spcll-Thorn betheillg- 
ten, ergab folgendes: Das Interesse der Gewerbe­
treibenden für die staatliche Fortbildungsschule 
läßt sich dadurch vermehren, daß die Lecker resp 
Lehrer derselben auf die Handwerksmeister und 
Innungen einwirken, etwaige Vorurtheile zu be­
kämpfen suchen, sie zum Besuch der Schule ein­
laden und von Zeit zu Zeit zweckentsprechende 
Ausstellungen von Schülerarbeiten (Zeichnungen 
u. s. w.) veranstalten. E s empfiehlt sich, halb­
jährlich oder jährlich Zeugnisse über Führung nnd 
Leistung der Schüler auszustellen nnd den Meistern 
direkt zu übersenden. Abgangszeugnisse werden 
nur auf Wunsch ausgestellt. Auf Grund des 
Ortsstatuts erscheint es zweckmäßig, für jede 
Schule eine besondere Schulordnung anzufertigen 
Von Schulunterhaltnngsabenden und Vocksspielen 
ist vorläufig aus Mangel an Fonds Abstand zu 
nehmen, wenngleich das zweckmäßige derselben 
anerkannt wird. Um den Leitern kleinerer Fort­
bildungsschulen Gelegenheit zu geben, den Betrieb 
größerer kennen zu lernen, wird empfohlen, sich 
dieserhalb an die zuständigen Behörden zu wenden, 
damit Jnformationskurse eingerichtet werden. 
Ein guter Schulbesuch läßt sich nur dadurch er­
zielen, daß die Bestimmungen aufs strengste durch­
geführt werden. Dringende Arbeit soll bei ver­
späteter Anmeldung im allgemeinen als nicht 
entschuldigte Versäumniß angesehen werden. Es 
wäre wünschenswerth, daß an die Stelle der 
durch das ganze Jahr sich hinziehenden Einzel- 
Aufnahme der Fortbildungsschüler eine etwa 
zweimalige (Ostern, Michaelis) Aufnahme tritt. 
Als passendes Lesebuch mit Rücksicht auf die 
„Vorschriften" vom 5. Ju li d. I .  wird für die 
Oberstufe das Lesebuch von Schürmann und 
Windmüller. Verlag Bädecker in Essen, und das 
von Ehrecke und Hammermann, für die M ittel­
stufe das von Schanz empfohlen. Belehrungen 
über Fehler im Satzbau und in der Ortographie 
schließen sich den Besprechungen der Aufsätze an. 
Nur auf der Unterstufe ist die Grammatik shste- 
matisch zu betreiben. A ls passendes Rechenheft 
dürfte das von Schanz und Jäger zu empfehlen 
sein. Selbst in einer einklassigen Fortbildungs­
schule ist die Einführung des Zeichenunterrichts 
möglich nnd erwünscht. Es ist dahin zu streben, 
den Sonntagsunterricht ganz zu beseitigen. Es 
ist wichtig, daß der Leiter stimmberechtigtes 
Mitglied des Kuratoriums ist. Die Verhandlungen 
förderten den lebhaften Wunsch zu Tage, derartige 
Versammlungen zu wiederholen. A ls Ort für die 
nächste Zusammenkunft wird Danzig vorgeschlagen, 
was freudige Zustimmung findet. Herr Dom­
pfarrer Grunau sprach nach Schluß der Sitzung 
dem Herrn Direktor Grott für die Vorbereitungen, 
sowie für die Leitung den Dank der Versammlung 
aus. Die Gäste unternahmen dann einen Svazier- 
gang auf den Graudenzer Schloßberg und ergnickten 
sich an der herrlichen Aussicht, die durch das 
prächtigste Wetter begünstigt wurde. Darauf fand 
im „Königlichen Hof" ein gemeinsames M ittags­
mahl statt. Ein Gang nach Böslerhöhe machte 
den Beschluß.

— ( B a u e r n r e g e l  f ür  Oktober. )  Heller 
Oktober viel Wind im Winter — sagt eine alte 
Wetterregel. Aber der Oktober giebt noch zahl­
reiche andere Anzeichen, von denen man auf den 
kommenden Winter zu schließen berechtigt ist. 
Da heißt es in einer anderen Bauernregel: „Ist 
recht rauh der Hase, dann frierst dn bald an der 
Nase", oder: „Wenn im Moor viel Irrlicht 
stehn, bleibt das Wetter lange schön" — oder 
endlich ein drittes Sprüchlein: „Trägt's Häschen 
lang sein Sommerkleid, so ist der Winter auch 
noch weit". Auch die schwarz gefiederten Schaaren 
der Krähen, wenn sie hoch in den Lüften über den 
Wäldern krähen, gelten dem Landmann als Wetter­
propheten für den Winter, denn von ihnen heißt 
es: „Halten die Krähen Konvivium, steh nach 
Feuerholz dich um". A ls eigentliche Grenzscheide 
zwischen Herbst und Winter aber gilt der 28. Ok­
tober. der Tag Simon-Juda, von welchem es 
heißt: „Ist Simon-Juda erst vorbei, dann rückt 
der Winter auch herbei". B is dahin aber wollen 
wir hoffen, noch manchen schönen Nachsommertag 
zu erleben.

— (Ueber  den We i c hs e l z o pf )  hielt in der 
Versammlung des in Berlin tagenden preußischen 
Medizinalbeamten-Vereins Herr Dr. Kornalewski- 
Allenstein einen Vortrag von kulturgeschichtlichem 
Interesse: Der Weichselzopf, in der durch Un- 
reinlichkeit verschuldeten Verfilzung der Kopfhaare 
bestehend, kommt im Kreise Allenstein, wo er 
früher wenig gekannt war. seit 20 Jahren in 
stets steigender Häufigkeit vor. Die Einwohner 
ganzer Dörfer, Kinder im zarten Älter wie hoch­
betagte Greise leiden daran. Zur Verbreitung 
tragen die über die russische Grenze nach Allen­
stein kommenden polnischen Landarbeiter bei. 
Die Verbreitung des Weichselzopfes ist ein 
schwerer Schaden der öffentlichen Gesundheit. 
Personen mit Weichselzopf meine», wenn sie 
innerlich oder äußerlich krank sind, dies rühre 
vom Weichselzopf her. S ie unterlassen es deshalb, 
ärztlichen Rath einzuholen. Die abergläubischen 
Kranken sind der Ueberzeugung, an dem Weichsel­
zopfe dürfe nicht gerührt werden. Nur zu einem 
Kurpfuscher, einem vormaligen katholischen Geist­
lichen, flüchten sie sich, da dieser sie homoöpathisch 
behandelt. Von Allenstein aus ist durch Sachsen­
gänger der Weichselzopf bis nach Westdeutschland 
verschleppt worden.

Mühlen - Etablissement in Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t .

_________________ (Oline Verbindlichkeit.) ___________

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund
vorn
1. / 10.
Mark

bisher
Mark

Weizengries Nr. 1 . . .
Weizengries Nr. 2 . .
Kaiserauszugmehl . . .
Weizenmehl 600 . .  .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie .
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0 l 
Roggenmehl I 
Roggenmehl II 
Kommis-Mehl 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie. 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
G ersten-Granpe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl . 
Gersten-Futtermehl 
Buchweizengrütze I 
Buchweizengrütze II

16.80
15,80
1 7 -
1 6 ,-
13.60
13.40
9.20 
5,—
4.20 

11,20
10.40
9.80
7.80
9.40
8.40
4.80 

1 4 ,-
12.50
11.50
10.50 
10, -
9,70
9.20
9.50 
9 , -
8.50 
8, -  
5 , -

1 4 ,-
13.60

17 — 
1 6 ,-
17.20
16.20 
13,80
13.60 
9,40 
5,—
4.20 

11,40
10.60 
10, -
8 -

9.60
8.60 
4,80

1 4 ,-
12.50
11.50
10.50 
10 -

9,70
9.20
9.50 
9 -
8.50 
8 -  

5 . -
1 4 ,-
13,60

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartinann in Thorn.

K ö n i g s b e r g ,  1. Oktober. ( S p i r i t u s ­
bericht. ) Pro 10000 Liter pCt. ohne Zufuhr, 
gekündigt 60000 Liter, niedriger. Loko nicht 
konting. 44,20 Mk Br.. 43,30 Mk. Gd.. Mk. bez.. 
Oktober-Hälfte nicht kontingentirt 44,00 Mk. Br.

Mk. Gd.. Mk. bn.___________

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 3. Oktober 1897. (16. n. Trin) 

(Erntedankfest.)
Altstädtischc evangelische Kirche: vorn,. 9' , Uhr 

Pfarrer Stachowitz. — Abends 6 Uhr Pfarrer 
Jacobi. Kollekte für die bedürftigen Gemeinden 
der Provinz.

Ncnstädtische evangelische Kirche: vorm. 9'/? Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Hänel. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Kollekte für bedürftigen Ge­
meinden der Provinz Westpreußen. — Nachm. 
5 Uhr Pfarrer Heuer.

Evangelische Militär-Gemeinde (neust. Kirche): 
vorm. 11'/» Uhr: Divisionspfarrer Schönermark. 
Nachher Beichte und Abendmahl.

Kindergottesdienst (neust. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Divifionspfarrer Strauß.

Baptisten - Gemeinde. Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienst.

Evangelisch-lutherische Kirche in Mocker: vorm. 
9'/, Uhr Pastor Meher.

Evangelisch - lutherische Kirche: vorm. 9 Uhr 
Superintendent Nehm.

Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9'/- Uhr 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichteund Abend­
mahl. — Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienst.

Evangelische Schule zn Hall Grabia: vorm. 10 Uhr 
Einsegnung der Konfirmanden, Beichte und 
Abendmahl: Pfarrer Endemann. Kollekte für 
arme westpreußische Gemeinden.

Evangelische Kirche zu Podgorz: nachm. 6 Uhr 
Pfarrer Endemann.

Enthaltsamkeits - Berein zum „Blauen Kreuz" 
(VersammlungssaalBäckerstraße49.2. Gemeinde­
schule): Sonntag nachm. 3'/, Uhr Gebetsver­
sammlung mit Vortrag.

Montag den 4. Oktober 1897.
Baptisten-Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 

Hofstraße 16: abends 8 Uhr Prediger Liebig- 
J n o w r a z l a w . _______________________

" D e r  n e u e  H ä u p t k a t ä l o g  de s  H a u s e s  
R u d o l p h  Hertzog in B e r l i n  ist soeben in 
gewohnter, vornehmer Ausstattung erschienen. 
Auf 176 Seiten, die mit zahlreichen erklärenden 
Abbildungen versehen sind, finden wir in dem 
stattlichen Buche alle die Schätze der Mode auf­
gezeichnet, die das Herz der Frau höher schlagen 
machen. Bei näherer Schilderung des reichen 
Inhalts würden wir den uns zu Gebote stehenden 
Raum weit überschreiten, wir müssen uns daher 
lediglich darauf beschränken, einen kurzen Ueber- 
blick zu geben. Jacketts, Umhänge. Mantel, 
fertige Kostüme. Blusen. Unterkleider, Tücher, 
Decken. Kleiderstoffe aller Art, von den ein­
fachsten bis zu den kostbarsten Genres. Seiden- 
waaren und Sammete, Elsasser Baumwollcn- 
waaren, Leinen. Wäsche-Konfektion mit zahlreichen 
Abbildungen, Trikotagen, Strümpfe. Handschuhe, 
Damen- und Herren - Kravatten, Schürzen nnd 
Schirme — kurz alles, was im Inland und Aus- 
land auf dem ewig wechselnden und ewig neu 
schaffenden Gebiet der Mode hervorgebracht wird, 
ist in den unermeßlichen Lagern dieses größten 
Kaufhauses Deutschlands aufgespeichert. Besondere 
Aufmerksamkeit verdient die Abtheilung für Pelze, 
die in überraschend reichhaltiger Weise assortrrt 
sind. Jeder, welcher den Wunsch bat, sich über 
das hier gebotene zu informiren, erhält den Kata­
log zugesandt, der ihm bei allen Einkäufen ein 
zuverlässiger und treuer Führer sein wird. Daß 
er, was immer auch sein Herz begehren möge, im 
Hanse Rudolph Hertzog schnell, gut und billig be­
friedigt wird, dafür leistet der Weltruf des Hauses 
Bürgschaft.

Neue Herbst- und Wintermoden erblicken wir 
auf einem dem Karaloge beiliegenden Kostüm- 
Bilde, welches den Damen sehr willkommen sein 
wird, um daraus die Modelle für chique und ele­
gante Kostüme zu entnehmen. Gardinen, Möbel­
stoffe. Teppiche. Wachstuche und Linoleum werden 
in einem Spezial-Kataloge offerirt.



Bekanntmachung.
An unseren Elementarschulen ist die 

Stelle eines katholischen Elementar­
lehrers zu besetzen.

Das Gehalt beträgt 1^50 M ark 
und steigt in 2 X 3  Jahren um je 150 
M ark, 1 X 3  Jahren um 300 M ark, 
2 X 3  Jahren um je 150 M ark und 
3 X 5  Jahren um je 150 M ark auf 
2400 M ark. F ü r geprüfte M itte l- 
schullehrer beträgt das Gehalt 150 
M ark  mehr.

Bewerber wollen ihre Meldung 
un ter Beifügung ihrer Zeugnisse und 
eines Lebenslaufes bei uns bis zum 
45. Oktober d. J s . einreichen.

Thorn den 23. September 1897.
_____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
M it  Genehmigung des Herrn Ober- 

präsidenten vom 3. J u l i  d. J s . und 
unter Zustimmung der Stadtverord­
netenversammlung haben w ir zu dem 
S ta tu t unserer städtischen Sparkasse 
vom 10. Dezember 1884 folgenden 
Nachtrag beschlossen:

Das S ta tu t der städtischen S par­
kasse zu Thorn vom 10. Dezember 
1884 w ird dahin abgeändert:

1. Z 10 zu d erhält folgende
Fassung:

„Durch Ausleihung gegen sichere 
hypothekarische Verpfändung städti­
scher und ländlicher Grundstücke 
und zwar ohne oder m it A m orti­
sation; genügende Sicherheit w ird 
angenommen sowohl bei städtischen 
wie ländlichen Grundstücken inner­
halb der ersten Hälfte des durch 
eine gerichtliche oder landschaftliche 
Taxe festgestellten Werthes oder 
bei Liegenschaften innerhalb des 
zwanzigfachen Grundsteuer - Rein­
ertrages und bei Gebäuden inner­
halb des zwölfeinhalbfachen Ge­
bäudesteuer - Nutzungswerthes oder 
innerhalb der ersten Hälfte der 
Summe, m it welcher dieselben 
bei einer inländischen öffentlichen 
oder einer solchen privaten Ver- 
sicherungs-Gesellschaft gegen Feuers­
gefahr versichert sind, welche sich 
fü r den F a ll eines Brandschadens 
zur Wahrung der Hypotheken- und 
Grundschuld - Gläubiger verpflichtet 
hat.

Die hypothekarischen Darlehne 
können auch gegen Amortisation 
gegeben werden; bei einer solchen 
Beleihung zahlt der Schuldner neben 
und gleichzeitig m it dem verein­
barten Zinsfüße eine auszubedin- 
gende regelmäßige Amortisations­
rate. Die Amortisationsraten und 
die aufgelaufenen Zinsen werden 
als Spareinlagen auf einem be­
sonderen Amortisationskonto des 
Schuldners gebucht und m it dem 
jeweilig fü r Einlagen geltenden 
Zinssätze verzinst.

Dem Schuldner ist gestattet, auf­
gesparte Amortisationsraten, sobald 
sie den zehnten Theil des Darlehns 
erreicht haben, auf das letztere
—  jedoch nur unter Gewährung 
des Vorrechtes fü r den Ueberrest
—  im Grundbuche abschreiben zu 
lassen."

2. Die §8 22 und 23 erhalten
folgende Fassung:

8 22.
Alsbald nach dem Jahresschluß 

w ird das fü r jedes Ja h r neu an­
zulegende Sparkontenbuch, in welchem 
die Nummern der Sparbücher, 
die Einlagenbestände am Jahres­
anfang, die Einzahlungen und Ab­
hebungen im Laufe des Rechnungs­
jahres, die zugeschriebenen Zinsen, 
sowie die am Jahresschlüsse ver­
bliebenen Einlagenbestände ange­
geben sind, abgeschlossen und nach 
vorausgegangener Bekanntmachung 
in  den drei hiesigen deutschen 
Zeitungen und zwar „Thorner 
Zeitung", „Thorner Ostdeutsche 
Zeitung" und „Thorner Presse" 
sechs Wochen lang im  Sparkassen- 
lokale den Interessen gegen V or­
zeigung der Sparbücher zur E in ­
sichtnahme ausgelegt.

8 23.
I m  M ärz  jeden Jahres werden 

die vorgeschriebenen Nachweisungen 
über den Geschäftsbetrieb und die 
Ergebnisse der Sparkasse fü r das 
abgelaufene Rechnungsjahr in  drei 
Exemplaren aufgestellt und vom 
Vorstände dem M agistrat behufs 
Uebermittelung an den Oberpräsi­
denten, den Regierungspräsidenten 
und an die Stadtverordneten-Ber- 
sammlung eingereicht.
Thorn den 29. J u n i 1897.

Der Magistrat.

M D t .  Gemeinde.
Die Neuwahlen

zu den Gemeinde-Körperschaften
finden am

3l. Oktober cr. sta ll.
Die Wählerliste liegt vom 2. bis 

16. Oktober in der Dienstwohnung des 
Küsters zur Einsicht der Gemeinde­
glieder aus. Reklamationen gegen 
dieselbe sind beim Gemeinde-Kirchen- 
rath anzubringen und bis zum Schluß 
der Auslegungsfrist (16. Oktober) 
zulässig.

Der Gemeindekirchenrath.
8 t a v L v ^ i l 2 .
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1. Barbarken 27ä l,3 260

2. „ 35b 1.3 260

3. „ 54a >,o 250

4. Olleck 58a 2.3 320

5 Guttau 70a l.O 220
6. S te inort 132a 1,00 280
7. 133a I.b 300
8. „ 136 2,00 320

Preißeldeerkk und Kirschen
empfiehlt

^  8 t « I I « r ,  Schillerstr. 1.

Hchvecklis im Wege des schriftlichen Angebots.
I n  der Kämmereiforst Thorn soll das Kiefernderbholz der nachstehenden im W inter 1897/98 zur Aufarbeitung 

gelangenden Schläge, jeder Schlag in  einem Lose, m it Ausschluß des Stock- und Reisigholzes vor dem Abtrieb 
verkauft werden:

A lte r und Beschaffenheit des 

Holzes

Entfernung 
von

C D
K -

L
km.

Z -

Name und W ohnort 

des

Belaufsförsters

8
14
30
30
30

Rarckt-Barbarken

^Vür2bur§-Olleck
Ooerxes-Guttau
Oaeob^-Steinort

80jährige Kiefern, m ittl. Baumholz, kurz- 
schäftig, ca. 40 " <> Nutzholz 

80jährige Kiefern, m ittl. Baumholz, kurz- 
fchäftig, ca. 50 "/§ Nutzholz 

80jährige Kiefern, m ittl. Baumholz, kurz- 
schäftig, ca. 50 o/<> Nutzholz 

80jährige Kiefern, schwaches Baumholz, 
kurzschäftig, ca. 50 "/<) Nutzholz 

90j. Kief., m ittl. Baumh., ca. 70 o/<, Nutzh.
105j. „  „  „  „  85 o/o ,,

desgl. 85 o/o „
desgl. 85 o>o .,

D ie Aufarbeitung des Holzes, sowie die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe und Wunsch des 
Käufers auf Kosten der Forstverwaltung.

I n  den Beläusen Barbarken,^Olleck und Guttau w ird auf Wunsch das entfallende Brennholz zum Preise von 
6 M ark pro 1 Fm . Kloben und 5 M ark pro 1 Fm. Knüppel von der Forstverwaltung zurückgenommen.

Bei erfolgendem Zuschlage ist fü r jedes Los ein Angeld von 500 M ark zu zahlen.
Die Förster der betreffenden Schutzbezirke werden den Kauflustigen die Schläge auf Wunsch an O rt und Stelle 

vorzeigen und jede gewünschte Auskunft ertheilen.
Die speziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau 1 unseres Rathhauses eingesehen bezw. von demselben 

gegen Erstattung von 0,40 Mk. Schreibgebühren bezogen werden.
Schriftliche Angebote auf eins oder mehrere Lose sind pro 1 Festmeter der nach dem Einschlage durch Aus­

messung zu ermittelnden Devbholzmasse abzugeben und m it der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter sich den ihm 
bekannten Verkaufsbedingungen unterw irft, bis Dienstag den 12. Oktober d. I .  vorm ittags 11 Uhr wohl- 
verschlossen und m it der Aufschrift „Angebot auf Derbholz" an den städtischen Oberförster Herrn Laebr abzugeben.

Die Eröffnung und Feststellung der eingegangenen Gebote erfolgt zu der obengenannten Zeit im Oberförster- 
Dienstzimmer (Rathhaus 2 Treppen) in  Gegenwart der erschienenen Bieter.

Thorn den 21. September 1897.

Der Magistrat._______________

» k iliN c ii Ittb lliiv ll.
Thor«, A ltitLdt. M a rk t 2«.

Neigen-lAoükn, Uniformen unli 
Mitän-Lffkiklen-Nsnälung.

Zeige den Eingang

sämmtlicher Neuheiten
der Saison ergebenst an.

I N v i n r i e l »

V i e l b e s s e r a ls  p u lrp o m u ü e

^ L « 1» n r8-k>ll1r-kx1l3!Lt
von

N ur eebt m it LebuLrwarke: 
<x1oku8 mit rothem HuersIreiLen!

stokimalerial au8 eigenem 
Sergwerk mit 0ampf8vblämmerei.

Vo8kn a lv unll 25

Mir 8vlni!r jun..
I ^ S L P L L § .

Verm elde e r re u ^ t  äeu 8eköu8teo, 
ankallenäen M aur,

greift liae fflela» nickt an,
8ebmiert uiekt nie kulLponiaäe 

unä >8t laut kutaokten von
3 Zeriektl. vereinten tiieMern

unüderlroften
!n 8«inen vorLÜKUvkvll 

LiSeEekÄltvL!
pfg. überall ru Naben.

Bekanntmachung.
Ein Holzverkaufstermin wird anberaumt auf Montag den 

4. Oktober d. Js. vormittags 10 Uhr in Karbarken. Zum offent- 
meistbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen nach- 

ende Brennholzsortimente (Einschlag gs 1896/97):
1. Schuhbezirk Barbarken 165 Rm. Kiefern-Spaltknüppel,
2. Ollek 52 „ „ Kloben.

18 Spaltkniippel.
10 „ Erlen-Rnndkloben,
4 „ „ Spaltkniippel,

3. „ Steinort 50 „ Kiefern - Reisig 2. Klasse
(Knüppelreisig),

4. Guttau (Schläge u. Totalität) Kiefern-Kloben. 
Spaltkniippel, Stubben und Reisig 2. 
und 3. Klasse (Stangenreisig und 
Strauchhaufen).

Thorn den 24. September 1897.
D er M agistrat.

Lebutr-
Klspiee.

Nt, D ie weltbekannte, in  allen Orten eingeführte F irm a

bekannt durch langjähr. Lieferungen an M itg l. fü r Post-, 
M ilitä r- ,  Krieger-, Lehrer- und Beamtenvereine, versendet 
die neueste hocharmige Familien-Nähmaschine „Krone"  
fü r Schneiderei, Hausarbeit und gewerbliche Zwecke, m it 
leichtem Gang, starker Bauart, in schöner Ausstattung, 
m it Fußbetrieb und Verschlußkasten . . fü r M k . 5V,— 
Borussia-Schiffchen-Maschine, Ausstattung II. „ 45»—

Vierwöchentliche Probezeit; 5jährige G arantie . 
Ringschiffchen-Maschinen fü r Schuhmacher nnd Herren­
schneider zu billigsten Preisen. Viele Taufende in Deutschland 
gelieferte Maschinen können fast überall besichtigt werden. 
Kataloge und Anerkennungen kostenlos franko. Maschinen, 

die in  der Probezeit nicht gut arbeiten, nehme aus meine Kosten zurück. 
M ilita ria -F a h rrä d e r fü r Herren u. Damen von M k . 165 an. —  Beste 
Erfindung, die Pneumatiks bei Luftentweichung ohne Herausnehmen dicht 
zu machen. Offerte franko.

^  l l .  ! c > i m t ,  K W m m c h n .  ^
Breitestraße Breitestraße S .
Empfehle mein großes Lager von elegant sitzenden

Damen und Herren-Pelzen»
O L p v S )

Muffen, Kragen» Pelzmützen,
in allen Fellarten.

1  Reparaturen, Umarbeitungen, das Neubeziehen von Pelzen rc. 1  
1  bitte ich höflichst, schon jetzt aufzugeben, damit die Arbeiten zur 5  
1  bestimmten Ze it fertig  gestellt werden können. Z

! X M i M  W tg x z lM l,
empfiehlt______I zu haben B re ite t t ra k e  N r .  35, ill.
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Lperigl-Mkliliiig
fü r

U M N -  W l l  X l l M l l -

zu reell billigsten, jedoch streng festen Preisen.
Den E in g a n g  der modernsten

R L IL Ä  erlaube ich mir hiermit ergebenst anzuzeigen.

L s s t s l l n n g  » L c N  M s - s - s s
A  wird unter Garantie für tadellosen Sitz in kürzester Zeit zu denkbar billigsten Preisen bestens ausgeführt.

Kaufhaus lltl. 8. t k i M .
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XoniAsvers 1895

brosss silderne UtzäaLlls.

Lege!«! unU
liioWssrenfsdrül

bei leidige!!,
lubaber <A. I k o r u  N I

Orauäevr: 1896

Ooläene Neäaills. 
lie fe rt

l l i n t e r m L iu e i  -
V o llv e ih le u ä r ie ^e k l^ o v k v e rb le u ä -

rlexel,
L IL u L e r, L e ilL ie x e l,  L iu u u e u -  

L ie ^ e l, 8 e ko i'ir8 te ;iir i6 A 0 l, 
k'ormLLexel, ^1a8lite Lle^el 

in  brauner, grüner, gelber, blauer 
I'arbe,

Liberi-kauuen, 
ko!1änNi8ok6 vaobpkannen, 

5ir8lriege!.

Um greise und rothe Haare
sofort braun und schwarz unvergäng­
lich echt zu färben, w ird jedermann 
ersucht, dieses neue g ift- und bleifreie

Haarfärbemittel
in Anwendung zu bringen, da ein­
maliges Färben die Haare fü r immer 
echt färbt und nur der Nachwuchs ane 
8 Wochen nachgefärbt zu werden 
braucht; dienr auch zur Stärkung 
bei dünnwerdendem Kopfhaar. Zu 
haben bei Friseur



D en hochgeehrten  D m en ^  
d e r  K ta d t u n d  U m g eg en d  ^
die ergebenste Mittheilung, daß ^  
ich am I. Oktober er. mein ch,

Z Atelier für Damen-Z 
z schneiderei
:

Wieder hier am Platze eröffne, )  
und bitte ich um das mir stets ^  
geschenkte Vertrauen. ^

ch Hochachtungsvoll ^

^  Seglerstraße 23, II, ^  
E  im Hause des Herrn Optiker Lieber. ^
^ Schülerinnen werden ^  
*  angenommen. ^
r

M .. > I » L

3 V  "/«
billiger als d'e Konkurrenz, da ick 
weder re sen lasse, nock Agenten halte.

Hocharmige unter 3jähriger G a­
rantie, »rei Haus u. Unterricht für nur

30 Mark.
ßlLsokine iköbler, Vibeailing 8buttle, 

Ningsebiffoben >Vkeler L  >Vil8 0 n 
zu den billigsten Preisen. 

T heilzah lnngen  m onatlich von 6 
M k. an .

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8. l.anrkbei'gei',
______ Hriliqefleiststraße 12.

1. kllUKilMMtzl',
m v i r n ,

empfiehlt

V«PP»«I»S-

Zur bevorstehenden Wintersaison 
empfehle mich den geehrten Vereinen rc. 
zur Ausführung von

Theater-Frisuren
(zuletzt Theaterfriseur am Sommer­
theater Direktion 8tieke1 - >Va1äau).

Großes Lager i n T h e a t e r p e r -  
r ü c k e n .  B ä r t e n  rc.. welche 
auch leihweise abgebe.

Gleichzeitig empfehle mich zur An­
fertigung sämmtlicher künstlicher Haar- 
a rb e iten  für Damen und Herren unter 
billigster Preisberechnung.

Ü8>M ZWldM,
Friseur und Perrückenmacher

__________Brttckenstratze 27.
L r o  k a b « i r

In ä sn  mol8len O olvn ialiraaren -,
V rogueu- u. Heiken

vs. Ill0MP80N'8
8« j f t z « p n lv t z i '

0?'1'N0IAP80bI'§

8eirefi-evl.veu
k t «las desto uuä im Oebrauvii
^  diü>S8tv und bequemste

blau sollte genau auf äev Namen
„Dr. Ikomp8vn" null äie ZeliutL- 

marke „8ob^sn".
Nieäerlaxen bei: Varnmavn L

Lorä68, 6. .4. 6uk8ed, LI. La1i8ki, 
^utou  Loervvara, Läuarä Loknert, 
^äolk I^eetr, ^tiolk Na^er, U. 
Uüt2, ?aul ^Veber, sollen­
der ,̂ ^Venäi8ed ör. 60. Naedk., 
8. 8iwon, ^.näers A Oo. — 
en§ros L en äetail.

tz  «  «  v  «  8  -  4
^  I iÄ u lv r -  IIII«I V vppI«!»«  ^
^  für Kontore, Bureaus, Gastzimmer und Treppenflure. ^
D  zM- 0oev8-^U88mattkn unl! Woll-l-äufee H
^  empfiehlt die Tuchhandlung ^

I  V s.r1 DÜS.UVI», Thor,,. IM Altstädlischer Markt Nr. 23. Ak

W i i ü i g n  Aasm kM s
meines Lagers in

Galanterie-, Bijouterie-, Alsenide- und 
Ai Lederwaaren, ^

ebenso

^ L « I » v r i »  » m « 1  L a m p v i »
zu ganz bedeutend ermäßigten Preisen.

IL O L lv tV S K i, Breitestraße 35.

O t z d r ü ä o r  k i o k o i l ,
rK S N N . Gesellschaft mit beschränkter Haftang, 0u!M86k.

Asphalt-, Dachpappen- und 
Hotzcemerit-Fabrik,

N « c k » « I » a n A 8 - ,  « n a  ^ 8 p 8 » » I 1 i r u i i 8 8 - 6 « 8 « I » L r t ,
Verlegung von Stabfustboden,

Mörtelwerk und Schieserschleiserei,
Lager sämmtlicher Baumaterialien,

empfehlen sich zur bevorstehenden Bausaison unter Zusicherung prompter 
und billigster Bedienung.

M ock-
Fuhrrainoeck,

A .G .,
Lieferantin vieler M ilitär- u. 

Staatsbehörden.
Fahrräder allerersten Ranges, sehr leichter Gang.

Vertreter: 0. pelmg'8 Vikwe.,
Waffen- und Fahrradhandlung. Thor«, Gerechtestraße 6.

A N m k u f  wtzk» G ' 7 " ' .  . .
M inus. M»,vk Ha-vIiLA.

k .  l l l ' M I I I t l l ^ ,  H u h iW M k llsa d lill. O I M M t z l N
empfiehlt

kost MtterzZrün,
^ 8 a e lm ii ,

Hölzerne Riemenscheiben für Fabriken, Mühlen, Masihineubaner u. s. w.
V  «K«LKä1»KS-

W achtelhäuser,
Flug- und Heckbauer,

R n n d l t ä b c ,
llouissuxslangön.
W a g e n  Kaus- U.

lrüchrn- 
geräthe,

Hobel-Mbis zu 12 
Ztr. mitab- 
gedrehten 

Eisenachsen 
gut

beschlagen. dan k e .
25 35 50 75 100 150 k§. Tragkr.

5 ,5) 8,50 11 14 16,50 27 M. gestrichen,

baner.
Muster- 

Packet 
9 S t. sort.

Kasten
«, sür 
Kanarien- 

Züchter 
6 Mark fr.

M a i»  L*^S»8 L»8 t «  S S I
von

l ' ,  t .  k ! tz I N N iiN 8 , K o lllu aareiifL b rik . 6 ! o K tz l l8 lH ilI ,
k«8t k ilteessrün,

8lltzll8tz».

I N .  S v r l o M r ,  S t z l n ß l c h  2 7
e m p fie h lt

hochelegante Winter-Konfektion
ü b errasch en d  in  A u s w a h l  u n d  P r e i s e .

K rim ier-b 'liB «. ?,««»r., Zlilsnets, «. s,?s »k.
Sämmtliche Sachen vorzüglich passend.

W M  KSllMIlik
befördert bei jungen Leuten rasch einen 
kräftigen B art und verstärkt dünn­
gewachsene Bärte. L Glas 2 Mk. bei 

Friseur

I*«I»8»«»I»L^V
finden freundliche Aufnahme. Zu er- 
fragen in der Expedition dieser Zeitung.

8mllliii8l(i, Thm,
Seglerstrasze Nr. 30.

lieellea an«! Killigk8 8asr!gI-Ke8ek31l Nil d888öle

kmn- II. Xngdön-Kslllöilibeii
"^empfiehlt zur H erbst- u n d  M irr te rs a iso rr :

H  » I » t « r  -  von MK. 13, s v  bis 40, -
M « I » v » » L « U S r i » - M ä i » l S L

von Mk. 2 0  bis 4 5 .

Um- >II»I ZlWSlijopiie«
von Mk. 5  bis 12 .H tm » Jaqiikt AiiMk

in guter Qualität von Mk. 12 bis 3 3 .

Hkrrell-Kmlngllrn-Anzüge
von Mk. 2 0  bis 4 0 .

Gehrock-Anzüge
M  in feinstem schwarzen Kammgarn 

von Mk. 2 3  bis 4 3 .

Stoss- und Kammgarn-Hosen
von Mk. 3  bis 15.

Burschen-Anzüge
in großer Auswahl von Mk. 7 ,5 0  bis 18 .

in großer Auswahl, 
für jedes Alter, von Mk. 3  bis 13.

6 N08868  kagee
in- unck AU8 !änUi8 0 b6 t' 8tokks zur

Anfertigung elegnnter Gkrimben nnch Mnnß
unter Garantie tadellosen Sitzens 

bei Uerwendung nnr bester Zuthaten und billigster Preisberechnung. 
Nliekt ZLiir korrekt sitreulle 8ae!ien lverlleu l)6rvitlviIHA8t ruellekAeneininen. 

Rkparatlllkll werden zum Selbstkostenpreise berechnet. "UWU

L w o U l l S K H  Iliom, 88L>öl8tsS888 Zll.

kort mit iloll H o86lltr^6rll!
2un Kn8iekt erkält zeäer krlro. §6A. b'rlro.-IlüeksäA. i 6e8unäkeil8- 7? 

8piraldo86nba!1kf, deguem 8(61« pa.88. §68. Ralt§., keine ^rbemnotk, 
kein vruek, kein 8eb>vei88, kein Lnopk. krei8 1,25 1̂k. (3 8t. 3 Nk. Z 
per I^aelin.) 8oinvarr L Oo., kerün ^ 47 Knnen8lr. 23.

v »8 kedeim nisL
ü v r  lL r t s s s i» ,

wohlschmeckenden Thee zu bereiten, besteht darin, daß sie zur Herstellung 
des Getränkes

1. nicht Thee von einer Sorte verwenden, sondern irerschirdene 
harmonirende Arien mischen»

2. das Wasser zur Bereitung des Thee's auf dem Kämomar 
(Selbstkocher) kochen, wodurch alle mineralischen und orga­
nischen Beimischungen des Wassers sich als Kesselstein an den 
Wänden des SLmowars festsetzen, das Wasser also vollständig 
gereinigt wird.

Von echt ruff. Mischungen, wozu die besten chinesischen Thee­
sorten verwendet werden, sind zum Preise von 3—6 Mark per ruff. 
Ufd.» Blätter- und Blütenthee zu Mk. 7*/2^12 per Pfd. stets auf Lager.

!8 ä m o i v a i '8
von Messing oder Tombak in verschiedenen Formen und Größen von 
1V r"25 Liter Inhalt, verkaufe von 16—100 Mark per Stück nach 
illustrirtem Preisverzeichnis

Große Auswahl von

Ispsn- unä Olims-Hasren.

Russische Thee-Handlung
8. Ilorinko^slri,

23 keüeI<6N8ii'. Ki'üelien8ti'. 28
v i8-»-vi8 H otel „ 8 «Uvr»'Ler ^<ller".

M ö b e l - M a g a z i n
Von

1^ .  8 6 l l 3 .I I -  Tapezier n. Dekorateur,
SchiUrrstrals- 7 .

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von

DoMermökcl, kompletten 
Aimmeeeinrichtungen,

sowie alle Neuheiten in
Portieren, Teppichen, Plüschen u. Möbelstoffen,

stets in großer Auswahl.

Alle Arten Zimmer- n. Festsaal-Dekoration.
Gardinen,

Marquisen und Wetter-Rouleaux
werden aufgemacht.

R e p a r a t u r e n ,
wie Umpolsternngen an Pols ermöbel gut und billig.



M ein  Zllhnlechnisches 
M elier

befindet sich vorn 1. Oktober d. Iß .

N e u s t .  M a r k t  2 2
neben dem Königlichen Gouvernement.

ss. 8ckneiklsi'.
W ohne jetzt

Thorn, M rrstk . 18,1
(Käsehandlung U u e li)

T-'crns/crker/T' cie-' -'r/ss.

<?. § L Ä / /Ä Ä a t t 6 / ' ,
K a rb te r  und  Friseur»

Seglerstr. 19, gegnüb. d. Johanniskirche.

Rasn- u. Mr-Sallm.
Atelier für sämmtliche Haararbeiten rc.

Herrkn-Garberobkn
in gröftkr Äuswshl.

ss. I o r n o > v .

S I u t A i m s
schwächliche 

Personen ge­
brauchen zur 

Kräftigung mit 
Vorliebe das 

seit 30 Jahren 
berühmte vr. 
Derrnekl'sche 

Eisenpulver; es 
regulirt das 

Blut, schafft Appetit und gesundes Aus­
sehen. Kein Geheimmittel. — 
Analyse jeder Schachtel beige 
geben. Schachtel 1,50 Mark, übliche 3 
Sch. 4,25 Mark. Nur echt in weißer 
Packung mit Siegel und Schutzmarke. 
Hauptniederlage: Königliche priv.
Apotheke zum weißen Schwan, Berlin, 
Spandauerstr. 77. Tausende Dank­
schreiben. ___________

IlllM S11
W . « I  ausberühmtenFabriken, 

von 0. d. tzuandt,
^  Lebmickt und aus 

< anderen, in gr. Auswahl
^  v. 450 Mk. an empfiehlt

o  V. 8 L e L ^ p I iL 8 l r i ,  
V e r tre te r

des Königl. Hof-Pianofortefabrikanten 
0. Veebsleiu.

Leberstecke, Mitesser, GefichtS- 
röthe und Sommersprossen, sowie 
alle Unreinheiten des Gesichts und 
Hände werden durch

S m iiE  iZemilcli
radikal beseitigt und die rauheste, 
sprödeste Haut wird über Nacht weich, 
weiß und zart. ä. Glas 1,25 und 
1,50 Mk. b. Friseur

V a a l r o K K S i i -
Probsteier Absaat,

Johanniroggen mit vioia villoss,

A im s  8 g g I m ! A »
o ffe rir t a  8 » 1 i « n ,  T h o r n .

Lose
zur Schneidemühler Pferdelotterie,

Ziehung am 9. Oktober, Hauptge­
winn i. Werthe v. 10000 Mark, 
k 1,!0 Mk.,

zur Metzer Dombau-Geldlotterie»
Hauptgewinn 50000 Mk., Ziehung 
vorn 13.—16. November d. Js^, 
L 3.50 Mk.

zur R othen Kreuz-Lotterie. Zieh 
vom 6. bis 11. Dezember, Haupt­
gewinn 100000 Mk., ä. 3,50 Mk. 

sind zu haben in der
Expedition - e r  ,T hornrr Presse*.

M e ä  M a d a m ,
Breitestraße 31.

A btheilung für K u r M im e ii  
und S ch n eid ere i-A rtik e l.

D a s  I ^ a § s i *  i s t  i n  A l l e n  ^ n t i l r e l n  a a 5  « l a s  

r e i v l r l r a l 1 i § s 1 e  s o i ' l i i ' l  n n « l  l r i n  i v l r  i i » k o i § «  

m e i n e s  s e l r n  § n v s s e n  O o n s n i n s  i n  « l e r »  I ^ a § e

llie lIMgk billixstkn kiiWL-l'ssisk
L n  l r e i 7 e v l r n e n .

Ich empfehle aus meinen großen Beständen unter 
anderem:

I Seitzene u»tz k M M o llö l l , kbllksbksötro
P er lg m p e ii,

neue8ttz -Ili8ter,

etegilliterKtkidertresah,
in

diversen B re iten ,

in den

neuesten Dessins,
Meter v. 0 ,10-5  Mir. Meter von 15 Pf. an. Meter von 60 pf. an.

Husaren-Vers chnürungen,
Posamenten, Spitzen, Knöpfe,

in größter Auswahl.
» e >

ZM M M Zchkeidemtz
in anerkannt vorzüglichen Q ualitäten, A

8  z u  e r s t a u n l i c h  b i l l i g e n  P r e i s e n .  8

Mein M a tt-Z p lir W i»  empfehle Z e itig er  Bm tzllllg .
D i e  b e i m  B r a n d e

durch Wasser leicht beschädigten 
Sachen, als:

garnirte und ungarnirte 
Hüte, Sonnenschirm e, 
Tücher, Kap otten, Schleier, 
Korsets, Handschuhe rc. 

werden zu Nlikrillliiglitll Drkllkll 
schnell ausverkauft.

MillllS. Nnotz, Iltst. Markt 12.

l u o b i a g e r .
kür

neueste Lerreu-Noäeu. 
^ l i e ü :

Dinßkan^ v. Neuheiten.
8 .  v o l i v n ,

Mwrii. ^rtuodok.

k o rn ro llro . . . .  von 0,60 Mk. an, 
Uleroskope . . .  „ 0,50 „
I t i ip e n .................. „ 0,50 ,
S tereoskope. . .  „ 3,00 , 
zVetterliünseben „ 1,50 ,
ttnro m eter . . .  „ 6,00 , 
H ierm om ete r. . „ 0,30 , 
Lelellennpparrrte „ 1,25 „
Lreunxlüser ä. Stück 0,10 Mk.

empfiehlt und versendet, 
nach außerhalb gegen Nachnahme 

des Betrages,

V .  X i l l r c l i ,
Lehrmittel-Anstalt, 

akiIigegvi8t8trL888 dir. 13.

< » ro 8 8 v

U e b u n g s
babn.

2nverIli88 iK «

Nspgsgtlimes!!-
§ M s .

V r s n n s b o r -
Rääer bieten Garantie kür 1 ) 6 S l S  Arbeit auk Ornud 26jäbriA6r 
LrkabrunA, ^oklclurebäaebter Xrdeitsmetboäen, muster^jlti^er und §ross- 

arti^er Linriebtnoxen.

W er sseparaiurkn Spanen ivill,
der krmke daber Lreuunbor.

t » s > M l1 le t e r !  O s v L r  M L i n u r v r ,
» r « n i k v r j x « r 8 t r » 8 8 v  8 4 .

Zarg-Uagarm  und Leendigungs- 
In s lilu t

8oliil!ks8tt. 6, 8eWki'8tt.6.

»eis»-, N«>r- mit Ilieli i i lM W M  8 W o ,
so^vie

Volkaer V erdrennungL-8ärgen.
Werner

8arx-^u88lrl1tuiiK6n, Lrsnirseltlelkeii, keil- null 
Aletallkriinriv. _____

W W ff- S o i i « i s  I ^ r s i s s .  " W W
.̂uk Wuvselr üdernebme das ^LN26 Arrangement des Zegräb-! 

nisses, so^vie den vollständigen Labn-Transport von I^eieüen.

l gut möbl. Zimmer mit Kab.
von sogl. zu verm. Coppernikusstr. 20.

Balkonmohnung,
zu verm. I-emks, Mocker, Rayonstr. 8.

Bier-Versandt-Geschäft von ploelr L lltleper,
r n v n x .  Strobandstraße

(früher 8^K,Tile»'sche Bautischlerei, Ecke Elisabethstraße), 
Fernsprech-Anschluß Nr. 101,

offerirt nachstehendes

F ln sch en -V rer :
Culiner Höchertbrau:

dunkles Lagerbier.
Helles....................
Böhmisch . . .

36 Fl. Mk.3,00 
36 „ „ 3,00
30 „ „ 3,00

Münchener ä 1a Spaten. 25 „ „ 3,00
Exportbier (Culmbach) 25 „ „ 3,00

Königsberger (Schönbusch):
dunkles Lagerbier . 3 0 Fl. Mk.3,00 
Märzenbier . . .  30 „ „ 3,00

Echt bayerische B iere:
Münchener Augustiner­
bräu ..........................18Fl. Mk.3,00
Münchener Bürgerbräu 18 „ „ 3,00
Culmbacher Exportbier 18 „ „ 3,00

Pilscner Bier, aus dem Bürger!. Brau­
haus, Pilsen . . . per Fl. 25 Pf., 20 Fl. Mk. 4,00.

Porter (Extra Stout) . . . .....................10 Fl. Mk. 3,00.
Grätzerbier . . . . . . . 30 Fl. Mk. 3,00.
Das Lulmer Höcherlbräu erhielt am 15. September 1895 bei der inter­
nationalen Bier-Konkurrenz in München die höchste Auszeichnung „Ehren-

Kamertzieaer,
aus gräflichen Häusern, 33 Jahre 
alt, zuverlässig, von Herrschaften gut 
empfohlen, sucht anderweitig Stellung 
auch als Verheirateter.
Adresse 6. v .  Schloß Glnmbowitz.

S c h le s ie n .

Einen tüiht. Tchneidergkskllkn
verlangt lileinoueskl, Marienstr. 9, I.

T ü c h t ig eStellmacher
können sich melden bei

I m m a iin s  L  H o K m a n ii .

5 0  A r b e i t e r
bei 2,20 Mk. Lohn pro Tag, zum 
Bau des Amtsgerichts gesucht.

4 .  V v a k o l .

A ^ a l n ' i i i r K s
erhalten wöchentlich 5,00 Mk. u. können 
eintreten bei ^

Glasermeister, 
Breitestraße 4.

G Suche für mein Drogengeschäft O

-  I  K e h r t i n « .  1
8  A n ton  iro erw a ra , T horn . 8

Einea Lehrling
für die Buchbinderei sucht

Eine tüchtige

D i r e L r t v i c e
für Putzfach oder erste Vorarbeitern 
wird zum sofortigen Antritt nach 
J n o w ra z la w  gesucht. Zu erfragen 
Brombergerstraße Nr. 45, bei Rendant
Sovullro.

S c h ü l e r i n n e n ,
welche die feineDamenschneiderei, 
sowie das Zeichnen und Zuschneiden 
gründlich erlernen wollen, können sich 
melden Culmerstraße 11, 2. Etage.

Zeichenlehrerin und Modistin.

S c h n e i d e r i n
empfiehlt sich Hohestraße 0, 3 Tr.

Ein bescheidenes, anständiges

sucht vom 15. Oktober Stellung als 
Stütze der Hausfrau. Offerten unter 
kir. lOO in der Exp. d. Ztg. niederzul.

1  A u f w ä r t e r i n
kann sofort eintreten

Hundestr. 9. dort.» links.

l Koulptoir
E i n  k l e i n e r  L a d e n ,

der sich auch zum Bureau eignet, ist 
per sofort zu vermiethen.

Gerechtestraße 16.

Eine Wohnung nebst Laben
und Fleischerei, zu jedem Geschäft 
sich eignend, zu vermiethen Culmer 
Chaussee 48.
2 möbl. Zim., K. u. B. z. v. Bachestr. l 3.
-- möbl. Zimmer u. Kab. m. Pension zu 
^  vermiethen. E u lm ers tr. 15. ll.
Hlltstädt. Markt 27, 2. Etage, zwei 

Vorderzimm. nebst Entree zu verm.
^uchmacherstraße 4 1 2 gut möblirte 
^  Zimmer zu vermiethen.
A ep .gel. möbl. Lim .m . Burschen- 
^  aelaßev.Pserdest.Schloßstr.4 .
s e g le r s t r .  7 möbl. Zimmer mit 

Kaffee von sofort zu vermiethen.
/ ( iu t  möblirte Wohnung n. Burschen- 
d  gelaß zu verm. Gerstenstraße 10.
s( tu t möblirtes Zimmer zu ver- 
^  miethen Coppernikusstr. 20.

Möbl. Zim., Kabinet 
.^ u M U llk llk . u Burschengelaß zu 
vermiethen Tuchmacherstraße Nr. 22.

1 gut möbl. Zimmer von sofort zu 
1 vermiethen. Tuchmacherstr. 7 ,1.
H1>öbl. Zimm., Kab. u. Burscheng. 

von sofort zu verm. Breitestr. 8.
N ö b i i r t v s  L i i n m v r

sofort zu verm. Fischerstraße Nr. 7.

H m  mödlirtes Zimmer
nach vorne heraus, von sofort billig 
zu vermiethen Katharinenstraße Nr. 7. 
Zu erfragen parterre. ,
tHin gut möbl. Zimmer zu vermiethen
^  Brückenstr. 4. pt.
iL in fein möbl. Zrmm., nach vorn, 

von sok. z. v. Brückenstr. 17, 2 Tr.AlWt.MM18
eine herrschaftliche Wohnung
von 8 Zimmern und Zubehör sowie 
Pferdestall von sofort zu vermiethen.

Breitestratze 2
3. Etage, 6 Zimmer und Zubehör, zu 
vermiethen. k au l Hartm ann.AlWt. Nackt 35,
1. Etage, bestehend aus 5 Zimmern, 
ist von sofort zu vermiethen. Zu erfr. 
bei

2 herrschaftliche Mhnliilgkll,
1. Etage (von sofort) Preis 770 Mk. u-
2. Etage (von sofort) Preis 700 Mk., 
beide bestehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau sehr ge­
eignet) und allem Zubehör, sind zu 
verm. W. Nelke. Coppernikusstr. 22.
iHUne Wohnung v. 5 Zim. u. Zubeh. 
^  in meinem neu erbauten Hause v. 
sof. zu verm. N. Ibomss, Junkerstr. 2.
gl7H.ohnung, best. aus 5 Zimmern, Ent., 

Balkon, Mädchenstube u. allem 
Zubehör von sof. z. vermiethen. 

Zu erfragen Schnlstr. 7, pt.

Ki»k W c h « g ,
sofort zu vermiethen 1. Keil.

B ä c k e r f t r a f t e  N r .  l 5
ist die 1. E tag e , 4 Zimm., Entree 
und Zubehör, v. sofort zu vermiethen.

»i iZr«

N c n b a u  G e r s t e n s t r .
habe noch zu vermiethen:

1. E tag e . 1 Wohnung, 4 Zimmer 
mit Balkon, Badestube und allem 
Nebengelaß; 1 Wohnung, 3 
Zimmer rc. und

4 . Etage» 2 Zimmer, Kabinet rc. 
Kugusl Klogau. Wilhelmsplatz.

Hmschaftliche Wohnung,
einzige im Hause, zn vermiethen.

^  IINVII ^  p«»t>> « I t  s ,
Mellienktrake N2.

l stkuniltiche Uitlktlvohnung,
gesund und trocken, ist noch p re is -  
wer th zu vermiethen Mauerstraße 36. 
Näheres durch den Verwalter Oswald 
ttonsl, Neustadt, Hohestraße Nr. 1.
5^ine kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 

Zubehör, 3 Treppen, CuLmer- 
^  strafte 20 zu vermiethen für 
96 Thaler. RL. IViiL.
4 Wohnung von 3 Zim., Zubehör und 

Gartenland, von sofor t  zu ver­
miethen in Mocker, Rayonstraße 2, 
gegenüber dem Wollmarkt. Kalbe»'.
W o h n u n g  v o n  3  Z im m e r n »
Breitestraße 40, 2 Treppen, vermiethet

I n  schönster Lage der Stadt sind

2  elkgonte Borderzimnier
nebst großem Entree und sonst. Gelaß 
von sofort oder später zu vermiethen. 
Näheres in der Exped. d. Zeitung.

von 2 Stuben und Küche von sofort 
zu vermiethen. 1. Î unrynski.
1 kl. Familienwohnung z. v. Bachestr. 15.

Großer Lagerplatz
sofort zu verpachten. I*. LTLSlRt^i'.

Druck und Verlag von E- BombrowSki  in Thorn.
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Deutschlands Handel und 
Verkehrswesen.

2. Das deutsche Post- und Telc- 
graphcnwesen.

----------- (Nachdr. verboten )
Wer wollte es leugnen, daß neben 

den außerordentlichen Fortschritten 
in der Technik der Verkehrsmittel, 
vor allem der Eisenbahnen und 
Schiffe, der riesige, kulturfördernde 
Aufschwung des Handels der staat­
lich sorgsam ausgebauten Organisa­
tion des Verkehrswesens und nicht 
zum mindesten der Post zu ver­
danken ist? Was besorgt diese groß­
artige Anstalt. zweifellos die 
sympathischste und am wenigsten 
bnreaukratische Einrichtung des 
Reiches, nicht alles, welche oft müh­
seligen Geschäfte mmmt sie nicht 
für billiges Entgelt, den S taa ts­
bürgern ab. Sie übernimmt ̂ nkastos. 
giebt auf Wunsch Wechse zum 
Protest spielt den Postillon d'amour 
und den Boten in x anderen brief­
lichen Angelegenheiten, macht den 
Packträger und erweist sich noch in 
vielen anderen Beziehungen als 
dienstwillig und prompt. Ein Grauen 
könnte einen befallen, wenn man 
sich als verkehrsfroher Kulturmensch 
im Geiste zurückversetzt in die erste 
freimarkenlose. umständliche Zeit des 
Thurn- nnd Taxis'schenPostregimes, 
das doch schon einen bedeutenden 
Fortschritt gegen frühere Verhält­
nisse auswies. Ja . wir haben alle 
Ursache, uns unserer Reichspost und 
unserer Reichstelegraphie zu freuen, 
und gewiß wird es jeden unserer 
Leser interessiren. einen Blick auf 
die Entwickelung dieser Anstalten 
zu werfen, wie ihn uns das bei- 
stehende Diagramm aus Pros. Hick- 
mann's geographisch-statistischem Taschenatlas 
des deutschen Reiches in übersichtlicher Weise 
ermöglicht. Darnach beförderte die Reichs­
post (einschließlich der noch ihr Postrescrvat 
besitzendenBundcsstaatenBayernund Württem­
b e r g )  im Jahre 1872 etwa 500 Millionen — 

Milliarde Briefe; der Briefverkehr steigerte 
sich aber dermaßen, daß 23 Jahre später, im 
Jahre 1895. die Post das Vierfache an 
Briefen beförderte. Der Handel ist gewachsen.
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die deutsche Menschheit schreibseliger geworden, 
so daß heute auf den Kopf jedes Deutschen 
jährlich etwa 40 Briefe kommen, von Packeten, 
Postkarten und sonstigen Drucksachen ganz 
abgesehen. Ganz außerordentlich hat sich auch 
der bequeme Postauftrag eingeführt, dem man 
anfangs recht fremd gegenüberstand, nicht 
recht wissend, was man mit ihm anfangen 
sollte. Im  Jahre 1872 kamen noch nicht 
10000 Postauftragsbriefe zur Versendung.

doch hat sich der Verkehr hierin bis jetzt etwa 
um das 70fache gesteigert; außerordentlich ist 
auch der bequeme Geldversandt durch Post­
anweisung in Aufnahme gekommen, der sich 
in 23 Jahren mehr als verzehnfacht hat. 
Die Geldbrief- und Wertsendungen zeigen 
durch alle die Jahre einen ziemlich stabilen 
Charakter, sonst aber ist in allen Abtheilungen 
eine außerordentliche Steigerung zu ver­
zeichnen. mit alleiniger Ausnahme des Post-

passagier-Verkehrs, Ließen sich im 
Jahre 1872 noch über 7 Millionen 
Menschen in den vielfach zu Unrecht 
als Marterkasten verschrienen Post­
wagen nnd ihren ,.Beichaisen" be­
fördern, so ist inzwischen der Post­
hornromantik außerordentlicher Ab­
bruch durch die rapide Vermehrung 
der Eisenbahnen gethan worden, 
und dem „Schwager" hat der Bahn- 
schaffner längst den Rang ab­
gelaufen. Nicht mehr halb soviel 
Passagiere wie in dem vorerwähnten 
Jahre vertrauen sich heute dem 
Postwagen an. und wenn das 
System der Zweig-Bahnen und 
Straßenbahnen noch eine weitere 
Steigerung erfährt, so wird es nicht 
mehr allzulange dauern, und man 
spricht von des „Posthorns Klage" 
nur noch wie von einem Märchen.

Eine bedeutende Steigerung weist 
auch der Lelegrammverkehr auf, 
der sich in 25 Jahren auf das Drei­
fache erhöhte, obgleich die schöne 
Zeit. wo 20 Worte fünf Groschen 
kosteten, längst dahin ist. Die Tele­
graphenlinien sind inzwischen von 
1872 bis 1895 von 37 571 Icm auf 
127240 tzm gewachsen und das in­
zwischen eingerichteteFernsprechwesen 
hat auch nicht versäumt, seine Drähte 
ordentlich auszuspannen. Gab es 
doch vor 2 Jahren schon an die 
5000 Orte mit Fernsprechstellen. 
Das Wachsthum des Post- und 
Telegraphenverkehrs illustrirt am 
besten die Zahl der betreffenden 
Anstalten. Während wir uns anno 
1872 mit 7518 Post- und 4033 
Telegraphen - Stationen begnügen 
mußten, waren im Jahre 1895 bereits 
30063 Post- und 19 896 Telegraphen­
ämter vorhanden, die inzwischen 
noch eine wesentliche Vermehrung 

erfuhren. Daß die Post bei allen diesen 
Anstrengungen die besten Geschäfte macht, 
ist bekannt, und der Rcichssäckel nimmt 
alljährlich dankend Kenntniß davon. Der 
Reinverdienst im vorletzten Jahre betrug 
allein 24 Millionen Mark, und im letzten 
schloß die Reichspost sogar noch besser ab. Das 
ist ihr wohl zu gönnen.

s
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Skatbrüder.
Von Lot har  Schmidt  (Breslau).

---------- (Nachdruck verboten.)
„Keiner von den Herren hier gewesen?
„Noch »öt. Herr Rechnungsrath, abe 

wenn der Herr Rechnungsrath a bisserl vei 
weilen thäten. . . .  es wird g'wiß nöt lau 
m e h r ..dauern."

zu langweilig, hier auf' 
ungewisse zu warten."

spüll'n der Herr Rechnung? 
rath a Carambol' derweil?"

„Mit wem denn?"
„No. mit mir vielleicht, wann's d'n Herr 

Rechnungsrath net schenieren thät."
„Ah, — Carambole!"
„Oder lesen's d' neisten Schnrnale?" 
„rch! - - -
Der Kaffeehauskellner, der das Repei 

toire seiner Vorschläge erschöpft hatte, sän 
vergebens nach einem Mittel, den alte 
Griesgram solange hinzuhalten, bis die g, 
wünschte Skatparthie beisammen wäre. Dc 
während er die etwas blöden Augen rathlo 
im Lokal umherschweifen ließ. blieb sei 
Blick an einem der kleinen runden Tisch 
aus rothenl Marmor haften. Ein bedruckte 
Papier lag darauf.

„Hab'n der Herr Rath schon das Extrc 
blatt vom Lokalanzeiger g'lesen?"

„Was für'n Extrablatt denn?"
„Herst nöt, Schorsch? Was stehst uu 

gaffst'n allweil? . . . .  's Extrablatt brinc 
mal daher!"

Der uniformirte Piccolo trollte sich. 
c >' Hinterthorstraß' hat er
)el Fra und nacher seine drei Kinder un 
«  c ^  ^lbst umbracht. Herr Rath. T 
Ursach ls uhnb'kannt; wahrscheinlich leben? 
lberdnspk wern's g'wesen sein."

Schorsch. der Laufbursche, brachte da 
Extrablatt. Etwas widerwillig und leis 
knurrend ließ sich der Rechnungsrath vo 
Jean Mantel, Hut nnd Stock abnehmer 
Dann setzte er sich mit langsamen, pedar 
tischen Bewegungen anf das Plüschsopha ar 
Pfeiler.

„Was b'fehlen der Herr Rechnungsrath?" 
fragte Jean.

Im  Extrablatt lesend, kratzte der sich den 
kurzgeschorenen Kopf.

„A Pils'ner?" — a Münch'ner? — a 
Kulmbacher? — a Grätzer? — an Kaffee? 
— a Melansch?"

„Äh!" machte bei jedem dieser Angebote 
der Gast. „Wissen Sie was: geben Sie mir 
ein Glas Thee ohne Sahne, aber mit viel 
Rum."

„Schorsch, an Thee ohne Sahn', aber mit 
viel Rnhm fir'n Herrn Rechnungsrath!"

Mit piepsender Stimme gab der Piccolo 
am Büffet den Auftrag weiter. Jean legte 
indessen einen mächtigen Stoß Zeitungen 
neben dem Alten nieder, worin dieser auch 
alsbald zu blättern begann, nachdem er sich 
zuvor den langen, knöchernen Zeigefinger an 
der Lippe angefeuchtet hatte.

Etwa eine Viertelstunde später wurde der 
Rechnungsrath in seiner Lektüre gestört. Der 
Thierarzt Kaulfuß legte ihm von hinten die 
Hand auf die Schulter.

„'N Abend, Herr Rechnungsrath!"
„Ah. schön guten Abend, Herr Doktor!"
„Das ist aber hübsch, daß Sie hier sind. 

Herr Rechnungsrath, da können wir gleich 
'n Spielchen machen; der dritte Mann kommt 
sofort."

Freudige Ueberraschung spiegelte sich bei 
diesen Worten in den Mienen des Beamten. 
Er hatte schon gefürchtet, heute wie gestern 
und vorgestern sich umsonst nach einer Skat­
parthie umgeschaut zu haben.

„Wer ist denn der dritte?" fragte er ohne 
viel Neugier. da ihm mehr an der Sache, 
als an der Person lag.

..Ziegeleibesitzer Krause; er muß gleich 
da sein, er holt sich blos Zigarren beim 
Kaufmann an der Ecke."

Das Gesicht des Beamten wurde plötzlich 
lang. lang und immer länger. Es entstand 
eine Pause. Endlich sagte er düster:

„Mit dem  spiel' ich nicht mehr; das ist 
mir ein zn großer Krakehler!"

„ I  warum nicht gar. Herr Rath! 'n

bischen nervös ist er wohl beim Skat, aber 
sonst ganz angenehm."

„Na. ich danke! . . . .  Im  übrigen, das
ist ja Geschmackssache; ich. wie gesagt-------
— Kommt denn nicht außerdem noch jemand?"

Der andere zuckte die Achseln. „Weiß ich 
nicht. Ich habe mich jedenfalls mit Krause 
verabredet und kann deshalb nicht . . . "

„Hm, schade; thut mir leid. thut mir 
wirklich s e h r  leid. aber ich habe mein 
Ehrenwort gegeben, daß ich mit dem nicht 
mehr spiele."

„Ach, wer wird denn das so genau nehmen, 
Herr R ath? Das haben Sie doch eben nur 
in der Erregung gethan, und jetzt, bei ruhiger 
Ueberlegung, bereuen Sie's . . . . O. bitte, 
bitte: ich merk's Ihnen an. Sie bereuen es 
ganz entschieden!"

„Bereuen oder nicht bereuen: ich habe 
mein Ehrenwort gegeben und . . . ."

„Aber gehen Sie doch, lieber R ath; 
nehmen Sie mir's nicht übel. das ist . . .  . 
na. damit ich's nur grad' heraussage: eine 
Kinderei ist's!"

„Erlauben Sie mal . . .!"
Ziegeleibesitzer Krause trat ein. Sein Er­

scheinen machte der Debatte, die eben nn- 
gemüthlich zu werden drohte, ein Ende. Als 
er den Rechnungsrath bemerkte, grüßte er 
sehr förmlich, ohne. wie er es sonst gewohnt 
war, an seinen Tisch zu kommen.

Ah. so stehn Sie beide mit einander?" 
sagte der Thierarzt. „Na, lieber Rath. ich 
bring' die Sache schon wieder in Ordnung. 
Ich geh' inzwischen mit Krause 'rauf in's 
Spielzimmer. Sie kommen hoffentlich bald 
nach?"

Ohne eine Antwort abzuwarten, ging er 
auf Krause zn, nahm ihn unter'm Arm und 
stieg mit ihm hinauf ins Spielzimmer. Dort 
entspann sich folgender Dialog:

„Du hast Dich mit dem Rath gezankt?"
„Allerdings. Er ist aber auch ein entsetz­

licher Krakehler."
„Wär'Z Dir nicht recht, wenn er heute 

den dritten machte?"
„Nein, mit dem spiel' ich überhaupt

nicht mehr. Ich habe mein Ehrenwort ge­
geben . . . "

„Ach Unsinn! Wer wird denn so'n P rin­
zipienreiter sein!"

„Das bin ich durchaus nicht, aber ich 
sehe nicht ein. was mir das soll. Ich spiele, 
um mich zu amüsiren, nicht um mich zu 
ärgern. Und wenn der Rechnnngsrath da­
bei ist, giebt's jedesmal Krach."

„Versuch's doch noch einmal mit ihm!"
„Ich habe mein Eh-ren-wort gegeben!" 

wiederholte Krause nachdrücklich. „Sehe auch 
absolut nicht ein. wozu wir den Rath brauchen. 
Es ist gleich Nenne; Steinmüller muß jeden 
Augenblick da sein."

„Steinmüller kommt heut' nicht."
„Kommt heut' nicht? Warum nicht?"
„Weil er bei seinem Schwager zum Abend­

brot geladen ist."
„Soooo? — Na, dann wird hoffentlich 

der Apotheker kommen!"
„Der Apotheker ist seit vorgestern verreist."
„Davon weiß ich ja garnichts!"
„Seine Mutter ist schwer erkrankt."
Eine kleine Pause entstand. Krause trom­

melte mit den Fingern ärgerlich anf den 
grünüberzogenen Tisch, an dem die Freunde 
Platz genommen hatten.

„Fatal, äußerst fatal; dann ist's freilich 
heut' Essig niit unserem Skat."

Eben schritt der Rechnungsrath über die 
Schwelle. Er sah nicht nach rechts, er sah 
nicht nach links. Gravitätisch stelzte er mit 
seinen langen, hageren Beinen an den beiden 
vorbei, um bei einer Gruppe von Spielern 
zu „kiebitzen."

Der Thierarzt flüsterte: „Soll ich ihn
auffordern?"

Der andere zuckte die Schultern, sagte 
aber nichts.

„Ja?  Soll ich ihn auffordern?" wieder­
holte eindringlicher der Verführer.

„Wenn Du durchaus willst . . ." ent- 
gegnete Krause und rieb sich mit erheuchelter 
Gleichgiltigkeit die Hände, als ob ihm nicht 
das geringste an diesem Skat läge.

„Nun, Herr Rath, wie wär's mit einem



steinen © fat?" rief ber Sljierarst über 
mehrere Stieße ßiMueß.

SDerÄtehtfc schaute sieh um. „fOlit einem 
© fat? $ß, — offengeftanben, — große Suft 
hab’ id) eigentlich nicht!" — irobbetn näherte 
er sich ben beibeit unb fefcte sich 3« ihnen.

®attit löste ber Sßterarst baä fßaßiethanb 
bon bem neuen fßafcß harten, bie auf bem 
Sifdje lagen, Traufe mischte sie, unb ber 
fRechnungSrath theilte sie aus.

^ m a n n ig fa lt ig e s .
(3 n r  © c e t ü d j t i g t e i t  b e r  b e u t «  

sehen S o r b e b o b o o t e . )  5lu8Einlaß be$ 
Unfalles, ber baS Üorbeboboot „S 26" bor 
ber Gslbemiinbung betroffen hnt, finb in einigen 
b lättern  gegen bie ©ectiichttgfcit ber beutfeßen 
Jorbeboboote fcßtoereSlngriffe erhoben »warben, 
»welche geeignet erscheinen, baS Slnfeßeit ber 
beutfehen fOfarine 31t schäbigen, ^entgegen* 
ii6er erhält bie „©cßlefifcße 3 eitmtg" bon 
unterrichteter ©eite folgettbe Bnfdjrift, »welche 
betont, baß bie ©eetüdjtigleit ber beutfehen 
»Eorßebohoote außer ollem ^Weisel steht: 
©chon bor mehr beittt 10 fahren  bewiesen 
unsere Sorbeboboote ihre ßeiftungäfäfjigteit

in glänsenber SBeife, als fßrinj Sßilßelm 
(ber jehige Kaiser) unb fßrinj Heinrich bei 
ihrer fffaßrt auf iorbebobooteit nach Englanb 
überaus stürmisches Söetter ju bestehen 
hatten, »Bor einigen Saßren erregte es 
ferner allgemeines Sluffeßen, als nach Schluß 
ber föerbftmanöber ber bantalige Sfaßitän« 
lieutenant Secier bei heftigem ©türme eine 
SorbebobootSbibifion bon Stiel nach 9Bil= 
helmShaben um baS gefährliche ©sagen her« 
umfiihrtc. Eine toeitere »ßrobe feiner guten 
Eigenschaften legte am 18. SRoi 1895 „S 23“, 
ein ©cßiuefterhoot beS berungliicften SooteS 
„S 26", ab, baS beim Jassiren ber EmSein« 
fahrt bon ©runbfeen getroffen »uurbe unb 
eine fd)»oere See bon achter erhielt (also 
ähnlich »oie jeßt „S 26"). Srofe bejäglicher 
©egenmanöber hrnrbc baS »Boot quer gur 
See gebcorfen unb fomeit übergelegt, baß 
ber borberc £ßurm , baS borbere Srcitfeit* 
röhr unb ber ©eßornftein 3ttr Hälfte im 
Sßaffer lagen unb IcßtereS bureß ben ©cßorti« 
stein einlief. „S 23" richtete fiel) inbeffen 
toieber auf, »würbe bureß eigene Maschinen« 
fräst mieber auf SturS gebracht unb sonnte 
fbäter, naeßbem bie Setter, »welche sammt

ben »Kosten bureß baS ftarfe Ueberliegen nach 
©teuerborbfeite übergeschossen »waren, »wieber 
in Drbnung gebracht »werben, in ben §afen 
einlaufen, liefen  »Beispielen sonnten noch 
anbere angefügt »werben, bie ebenfalls be= 
»weifen, baß ben beutfeßen Sorpeboßooten, bie 
einen SBeltruf errungen haben, ein unge« 
»wohnlich ßoßer @rab bon ©eetücßtigfeit 
eigen ist. 93emerfenS»werth ist auch bie 
Thatsache, baß ein englischer Hbmiral, ber 
bor einigen Saßren ben beutfeßen flotten« 
manöbern bei»woßnte, erflärte, baß feine 
anbere SRarine auf bem ©ebiete beS 
ßeboiwefenS an bie beutfeße heranreiche unb 
baß er nirgenbs eine folcße ©cßneKigfeit, 
@c»oanbtßeii unb Sicherheit ber Sorpebo« 
boote gesehen habe, als in üDeutfcßlanb. 3 »t 
ähnlicher »Seife urtheilen auch französische 
föiariueoffiäiere nnb glottenfüßrer anberer 
©taaten, bie gelegentlich ber Eintweißung 
beS Kaiser 2Bilhelm=®a»talS bem bor ber 
Vieler »Stießt beranftalteten Slottenmanöber 
beitwoßnten.

(S obbeln to rb .) ®er »Berliner Uhrmacher« 
qehilfe ©. E. Stieb. Sölüller hat in »Rotteröam 
feine Srau uitb fein ®inb ermorbet. ÜJliiKer ist 
im Sitli 1896 bon »Berlin itacl) »Rottcrbnnt ber«

oßeit. Er ist »wahrscheinlich aeifteSfranf, bemt er 
jeßauptet, schon 14 Stauen unb auch »Batet itttb 
and) »Batet unb äRutter ermorbet au haben. _
JBercmttüortlid) für bie fRebaltton: Heiitt. Startmann iit Aftern.
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H e r b s t - B f  e u h e i t e n
in seidenen und wollenen Kleiderstoffen empfiehlt in überraschend grosser Auswahl von den einfachsten his zu den besten Arten.

Jaquettes, Kragen und M antel für Damen und Mädchen
sind in den neuesten Fa$ons bereits eingetroffen und empfehle dieselben einer gefl. Beachtung.

Zum bevorstehenden Wohnungswechsel unterhalte grosses Lager von

Gardinen, Möbelstoffen, Teppichen, Portieren and
0V~ Iiüalerstoffen. "9%

S t r e n g  f e s t e  P r e i s e .

K a u f h a u s  M .  S .  L e i s e r ,
o r ö f i t c ä  $ 0 r l ? m c « t c i s f t k * f d ) i i j t  o m

-‘ ■ ■ ST T Y ' ; " « : T
iTriftrings ̂ cpsin-fesfinitlrtlcilunnsjifllbcr

sotten bie ©vmtbftiicfe ber früheren 
S. Krttger’frfjcn 2ÖrtßCitfabrif 
fort bitticj freî änbig oerfauft werben. 
9̂ ä§ere 5Tu§funft ertheilt im Auftrage 
ber ©rben grau JII. S tliu l* , ^ont, 
êitigegeiftftrafee 6.__________—

jrbnnben mit golonialwuiireit-
auMttng ist nmftönbê alber sofort 
t oermiett)en. Qu erfragen bei 
G, Scliade, ômmiffion̂ gefrfjäft, 

gnomra^am, ^ofenerftr. II .

'Moder, in bester 
Sage, anberer Unternehmungen falber 
sofort p  oerfattfen. SJtafit) netterbaut, 
nebst Stattttngen unb freiem SBauptâ . 
9(npf)ütng 3—4000 9Ö̂f.

Qn erfragen in ber (Sfcp. biefer 3tg«
ii.

in Xborn mit §ofraum unb gubetjür 
umftanbcsjalber bei 5-6000 m . Wn* 
p^iung sofort p  Oerfaufen. Qn er«* 
fragen in ber (Sjffcbition biefer gtg.

S i t j e r e  S r u t f e H e .
Ärant^eit^^alber sott bie 
ber früheren S. K r l i « e r ’fd|eii 
PstgenfstUrik anbertoeitig oerbad)tet 
werben, eoentt. mit ©anbwerfSäettg. 
^öbere^ bei grau Hl. S c h u lz , 
.freittgegeiftftrafte 9h. 6.

$ie nettesten

T  apeten
in grösster 8lu§tt>at)l

w  btUiost bei
J. Seltner.

icrbauunaSbef«hwcrbTn,©orbb’rcnVê ’'̂ agcnb
uüagcnfajtüaaje letben. r̂et« */i %i. 3 ©?., v* ^i. lnso

JMtmno’*  ©rünc ,9.
«* 9<ieberlagcn in fast sämtlichen Slnotfjcfcn unb ®ro«cnlmnMmi0cn. TOon ocrlange ouSbrncflid) JpHT grficrin«  ̂^cnftn- f̂fcity

] 3« 2f)oni erljaltl. in fämmll Wnotijefen, Wocfcr: 6d)>oaneifVU)uH)ete.

A .  K l u g e ,  M a le r m e is t e r ,
^ßovn, .fJathaitncnstr. 7,

empfiehlt sich 3llr 9lu§föhntng aller in feilt f̂ ad) fdjtagcnben

I n l e t «  1 5 l n |t r e i i | t r n r l i e i t e n .
©besialttäl: (^ai-antirt flcbcfvcictr baMCwßstftci- &uf?

hoben* uitb Öacffavbcnanftrid), 
fofoie taacSßcllcw toafcßbafCf 2lnftftd) tit öctmfaebe p 

für bunfle glure. ü
Tapetenlager. |

I

Dr. Warschauer’s Wasserheil- und Kuranstalt 
i m  e o o U m b  S t to w r a a la m .

Yorziigl. Einrichtungen. Miissige Preise.
f i t  Strstiileibtn

^ o l j o e r f a a f .
SBegen Stuf gäbe meines »ßlahgefdjäftS 

»ersaufe ich blllijjfl Beigen, Speichen, 
eidhettc unb birfene Sohlen, 
»Bretter :e., sowie ©cßnppcn jnm 
Abbruch*S. H liini. (Cuhtterstr. 7.

p t  ^anarienp^ter! 
Soutnitniiltsfn, ianantnfaat, 

C>attf f aat,
nur beste Qualitäten, embfiê lt fel)r 
binig s. Simon, ®lifabetßPr. 9.

Enthaarungs-Pomade
entfernt binnen 10 «iRinuten sofort jeben 
lästigen §aartondh§ beS ®efid)tS unb 
9lrme. ®efat)t»unb fdjmerjfoS. ®IaS 
l,50 SK!. bei grifeur Schmeichler.

©chmibeeifeerne
Srabgitter, ^ röb ften je , 

® rstb tö fe in
liefert billigt

©cßloffermeifter 6t. Doehn,
Îraberftraße 4.

t̂ini iininniljtii
l)r. Oetkcr’s ©altcßl ä 10 »Pf.

6cl)r einfädle 9lnwenbung, gnicljtc 
oerberben nie. SReftcpte gratis bon

Anton Koczwara.

* A. L. jüolir’sclie c
F F . - M a r g a r i n e ;
im (Sefdjmac! unb üftafjrwertfj 
gleid) guter 93ntter empfiehlt <

pev |tfunb 00 liife. <
Carl Sakriss, J

6rf)ut)mst̂ erftrafje 26. j

H a u f e  a lle  S o r t e n  
W r e t i i e

n. tnljlc öir Ijödjtleuinarltfpreife.
H. S a f ia n ,

tauf t  mtb bittet nm be* 
muftettc Offcvten.

0tärfefabrif in Tremessen,
® t0cn P agcnliffiljm triifn ,

2lpbetitlofigfeit unb fdjwadje SSer̂  
bauung bin id) gern bereit, allen 
benen, welche barait leiben, ein ®e* 
trän! (Weber Mebipt nod) (SJeljemt* 
mittet) unentgettlid) namhaft p  
ntadjen, wetdje§ mtĉ  alten 73jä̂ rigen 
Mann bon obigen langem Seihen 
befreit Ijat.

Meyer, Se r̂er a. 3)., OaiutoUcr, 
______^xagweg 13.

0opl)st0, SSatrstf enbdtgefteUc, 
Diele Jetten u. D. a.

3« wetfaufen Slvabctftvaßc 9.

(Grösste (jeirtiUMjofähigUrit.

Neueste Facjons. Bestes Material.
pte !lniforHt=piißcn=|stbrik

bon
G. Kling, S f i t i ,  Srcitcflr. 7,

©dtc lttnncrHrnhc, 
empfiehlt l'itmintlidjr Slrtect bon 
Httiform-pußett in sauberer 9lug. 

füßrung unb ju billigen »Preisen.
G r ö ß t e s  S a g e t  t i t  59i t l t t ä r *

unb $eamteu»(gffcftcn.

Locken,enZierde
jeder Dame, erhält man in kurzer 
Zeit ohne Brennen, mit dem Locken­
erzeuger von Herrn. Muaohe, Magdeburg. 
Macht ebenso hängendes Kinderhaar 
iohnell lockig u. wellig ̂ Flasche 60 Pfg.

Entbaarungs - Pulver
Ton H errn. H usche, M agdeburg,
lur sofort Entfernung lästiger Haare.

Anders & Co., Breitestr. 46 u. Markt, 
P. Weber, Culmerstr.

Mieths Kontrakts 
Formulare,

sowie

Mieths-Quittungsbücher
mit borgebrueftem Kontrast, 

finb p  Ijaben.
C. Dombrowski’sche BucMmckerei,

ffatbarinen» n. griebrid f̂tr.^de. 
f̂erbcftaU kernt. Sdjlofffir. 4. 
ß̂ferbefl. u. SB.**©, g. b. ©erftenftr. 13.

$ ls t b t e r f d ) i t f e r
wünfd)t anpneljrnen

Iledwig Hcy geb. Oucle, 
_________Ö5ered)teftraf3e 9.

(£mbfel)Ie mid) ben geehrten Herr­
schaften ^bornö unb Umgegenb als

geprüfte Sfranfcitjjfirgertn
uttb erbitte gefällige Slufträge.

Ii. Girzymmkn oorm. Piasecka, 
©erberftraße 13 u. 15.

"^K H m H tU tpeSejügä^^
JWörttirt neue, bohpclt ßcrcinigte mib sie« 
tuafĉ ene, c t̂ notMfdße

B e t t f e d e r n .
S53tt oerienbett jonfrei, siegen SHadjtt. (Je6e3 
SetieSIfle Quantum) ©Ute ttettC ©Ctt* 
febertt pr. cpfii. f. 60 cpfg., 80q3f(t.. la»., 
13». 25 Sßffl.«. 1 m. 40 m-; 3felw« 
**im« hatbbnuuett 1 s». 60 m  
nnb l  sb. 80 cpfn.; Molars ehern: 
ßaK6h»eiß 2 sb., weiß 2 sb. 30 Wa­
lt. 2 üb. 50 ¥fg.; ©itherioeifte ©ett* 
f ehern 3 üb., 3 üb. 50 P b-, 4 üb* 5 üb. }
ferner: (Säst d)ijtCfifd)C ©OCtJ«
harnten (Mt fnniräftig) 2 üb. 50 ¥fg. 
u. 3 ÜB. (BerpaduuB jum Postenpreise. — 
SetSetrüßcn Don mtnbcflcuS 75 2)1.5% 91ab. — 9Ud)i0efanent>e$ bereitn), äuruefgenommert.
Pecher &Co. in Herford inmeftf.

^ägltißer Haienher.
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'EiutJ unb hersag oon ©. ®ombroroätt in Sporn.


